
keit Deutſchlands verweigern

Gonnt r e Dn ag, enſtag, v onRgrstan Somabend ſah hre
GExpebition: Oelgrabe Nr. b.

terſeburger
S

Abonnementspreis:
I Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark

Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark
25 Pfg. durch die Poſt.

No. 97. Sonnabend den I. Mai. 1890.
MCCCSSSSSSGSG.SG.. &SCGSS6.,CGCCkAGoSGSSSSStSLt:UC]h)hGhKKK(&C&CCY h:qccGKCUU&k«kG A. 665[[[6cÖ.ÄÜÄ O

Die Militärvorlage im
Reichstage.

Der Reichstag begann am Mittwoch die erſte Be
rathung der Militärvorlage. Aus den einleitenden
Worten des Kriegsminiſters ergab ſich als thatſäch
lich nur, daß von den 18 Millionen dauernden Aus
gaben 4 Millionen für das neue Syſtem der
Dienſtprämien für Unteroffiziere verwendet werden
ſollen. Jm Uebrigen behielt der Kriegsminiſter ſtch
weitere Mittheilungen für die Commiſſtonsberathung
vor. Als erſter Redner aus dem Hauſe ſprach Graf
Moltke für die Vorlage. Graf Moltke iſt über
zeugt, daß nicht nur die Regierungen, ſondern auch
die Mehrheit der Nationen überall den Frieden wollen,
hält aber die Befürchtung für gerechtfertigt, daß die
Beſtrebungen der unzufriedenen Minoritäten in
jedem gegebenen Augenblick den Krieg hervorrufen
könnten, den wir ſeit 10 Jahren befürchten und der
ebenſogut ein dreißigjähriger wie ein ſiebenjähriger
werden könne. Die finanziellen Laſten, welche die
Kriegsrüſtung dem Volke auferlege, ſeien ja ſchwer
zu tragen, immerhin aber wurden ſie leichter wiegen,
als etwaige Kriegskontributionen. Die friedlichen
Verſtcherungen der Nachbarſtaaten ſeien gewiß ſehr
werthooll, Sicherheit aber fänden wir nur bei uns
ſelbſt. Abg. Richter iſt bereit, jedes Wort der
Moltke' ſchen Rede zu unterſchreiben die Erwägungen
Noltkes paßten aber ebenſogut auf alle bisherigen
Militärvorlagen, wie auf alle künftigen. Auch die Motive
zu der jetzigen Vorlage hätten ebenſogut ſchon vor einem
halben Jahre geſchrieben werden können, denn ſeit
jener Zeit habe ſich in militäriſchen Dingen nichts ver
ändert. Redner ging ſodann auf die Begründung der
Vorlage im Einzelnen ein, verſuchte vor Allem nach
zuweiſen, daß das franzöſiſche Wehrgeſetz nicht mehr,
ſondern weniger enthalte, als der Entwurf Bou
langers, der bei dem Septennatsgeſetz von 1887
berückſtchtigt worden ſei. Jm Jahre 1887 habe man
die von freiſtnniger Seite angebotene Bewilligung
der Friedenspräſenzſtärke zurückgewieſen, weil dadurch
ein Milizheer geſchaffen würde. Das franzöſtſche
Geſetz ſchafft thatſächlich ein Milizheer und doch
fürchte man ſich vor demſelben ſo ſehr, daß man
neue Rüſtungen beantrage. Die Verkürzung der
Dienſtzeit ſei auch eine ſoziale Frage die Rückſicht
auf die finanzielle Wirkung des Geſetzes erheiſche,
wie das Herr v. Bennigſen ſchon in der vorigen
Seſſton geſagt, die Einſetzung eines verantwortlichen
Finanzminiſters. Der Reichsſchatzſecretär ſei jetzt
nur ein Generalkriegszahlmeiſter. Der Kriegsminiſter
von Verdy beſtritt, daß bei dieſer Vorlage die
ſinanziellen Rückſichten vernachläſſtgt ſeien, er wider
legte aus den Acten die Behauptungen Richters, daß
er in der vorigen Seſſton weitere Forderungen für
ausgeſchloſſen erklärt habe. Die jetzige Erhöhung
der Friedenspräſenz ſei für 4 Jahre, d. h. den Reſt
des Septennats brantragt, weil die Nothwendigkeit,
die Septennatsfrage jetzt zur Entſcheidung zu bringen,
nicht vorliege. Der Kriegsminiſter ſchloß ſeine ziemlich
lahme Entgegnung mit dem ſcherzhaften Wunſche, daß
eine Verkuürzung der Arbeitszeit auch für das Parlament
eingeführt werde. Abg. Windthorſt beantragte die
Ueberweiſung der Vorlage an eine beſondere Commiſſion,
weil die Erörterung der Vorlage im Einzelnen im Plenum
nicht möglich ſei. Von einer Neuorganiſation der
Reichsbehörden will der Centrumsredner nichts wiſſen.
Damit gerathe man auf unitariſche Wege. Daß es
mit dem Septennat aus ſei, darüber könne man ſich
nach den Erfahrungen von 1887 nur freuen. Am
beſten würde es ſein, auf den naturgemäßen Weg
der jahrlichen Bewilligungen zurückzukehren. Der
erhöhten Friedenspräſenz müſſe eine Kürzung der
Dienſtzeit folgen. Jm Uebrigen werde Niemand
die nöthigen Mittel zur Erhaltung der Unabhängig

Auf das Bedauern
Windthorſts, daß man über die weiteren Abſichten
der Regierung nichts wiſſe, entgegnete der Kriegs
miniſter, er habe es ſich zur Aufgabe gemacht, einen
deſinitiven Organiſationsplan auszuarbeiten, der ja

auch für den Finanzminiſter von Bedeutung ſei.
Er werde darüber in der Commiſſton Mittheilung
machen. Abg. Payer (Volkspartei) erklärte ſich
gegen die Vorlage, gegen das Septennat und für
Abkürzung der Dienſtzeit, die Abgg. Dr. Buhl und
Graf Stolberg für die Vorlage. Aus der zweiten
Rede des Kriegsminiſters dürfte beſonders noch her
vorzuheben ſein, daß derſelbe konſtatirte, wenn eine
Verkürzung der Dienſtzeit möglich wäre, ſo würde
die Regierung dieſelbe beantragt haben.

Politiſche Neberſicht.
Die in voriger Nr. gebrachte „Times“Nachricht,

daß der Kaiſer von Rußland ſich ent
ſchloſſen habe, ſeine bisherige Politik
fallen zu laſſen und ſich eng an Deutſch
land anzuſchließen, wird von dem Etityblatt
dahin ergänzt, daß die beiden Kaiſer, wenn ſie ſich
in wenig Wochen in KrasnojeSelo begegnen, wahr
ſcheinlich einen Pakt ſchließen würden, der
die gegenwärtige Gruppirung der europäiſchen Mächte

gänzlich ändern werde. Dieſe Mittheilung, be
merkt dazu die „Freiſ. Ztg.“ nicht mit Unrecht, iſt
ſchon deshalb mit Vorſicht aufzunehmen, weil eine
Anlehnung der ruſſichen Politik an
Deutſchland auf den Dreibund nicht ohne
Einfluß bleiben könnte. Die Intereſſen
OeſterreichUngarns und Rußlands auf der Balkan
halbinſel würden ſich niemals ehrlich vereinigen
laſſen. Ein Anſchluß Rußlands an Deutſchland
könnte unſeres Erachtens nur Mißtrauen in
Wien erwecken.

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer wurde
am Dienſtag über die politiſchellnabhängigkeit
der Eiſenbahnbeamten verhandelt. Die Debatte
ſchloß abermals mit einer großen Vertrauenskund
gebung für die Regierung. Der Deputirte Mille
raud richtete eine Frage an den Miniſter wegen
der Abſetzung eines Beamten der LyonEiſenbahn,
weil derſelbe als Candidat für den Pariſer Muni
zipalrath aufgeſtellt worden ſei. Der Arbeitsminiſter
Guyot ſprach die Meinung aus, daß die Eiſen
bahngeſellſchaft ihre Rechte überſchritten habe, er
werde alles ihm Mögliche thun, um dieſelbe zum
Aufgeben ihres Uebergriffs zu beſtimmen. Mille
raud dankte dem Miniſter für dieſe Auskunft, die
Deputirten Dumay und Dreyfus verlangten
jedoch die Umänderung in eine Jnterpellation.
Dreyfus erſuchte den Miniſter Sorge zu tragen, daß
die politiſche Unabhängigkeit der Eiſenbahnbeamten
reſpectirt werde. Die beantragte einfache Tagesord
nung wurde mit 266 gegen 210 Stimmen abge
lehnt, dagegen eine von Guillaumon beantragte
Tagesordnung, welche Vertrauen zu der Erklärung
der Regierung ausſpricht, mit großer Majorität an
genommen. Hierauf wurde das Geſetz, betr. die
Verhütung von Eingriffen bei der Ausübung der
Rechte der Gewerbekammern, welche ſeine
Spitze gegen die Arbeitgeber richtet, angenommen.
Die Genehmigung durch den Senat gilt einem
Wolff'ſchen Telegramm zufolge als zweifelhaft.

Jn der italtentſchen Deputirtenkammer hielt
Miniſterpräſident Crispi bei der Budgetberathung
eine Art Programmrede, in welcher er in erſter Linie
die Zwecke und Ziele des Dreibundes vertheidigte.
Crispi führte aus, die Politik Italiens ſei keine
Politik des Krieges, ſondern des Friedens dieſe
Politik könnten nur diejenigen angreifen, welche
laubten, daß Jtalien am beſten iſolirt bliebe. Die
erträge mit den Verbündeten ſeien Defenſtv nicht

Offenſtvverträge. Die Alllanzpolitik ſtürze Jtalien
durchaus nicht in Rüſtungen. Die Entwickelung der
Militärkräfte ſowie der neuen Befeſtigungen bildeten
einen Theil des Vertheidigungsplanes, welcher ſeit
1881 erwogen worden ſet; dieſelben zielten nicht
darauf ab, anderen zu ſchaden, ſondern die Grenzen
der Unabhängigkeit zu vertheidigen. Jm Verlaufe
ſeiner Rede betonte Crispi abermals, wenn der Friede
in den letzten Jahren nicht geſtört worden, ſo ſei

ſelben ein Krieg nicht ausbrechen werde.

dies das Werk der verbündeten Mächte geweſen.
Bezüglich des Verhältniſſes zwiſchen England und
Italien betonte Crispi, daß er das vollkommene
Einvernehmen mit erſterem auch weiterhin aufrecht
zu erhalten wünſche und daß in Betreff dieſes Ein
vernehmens nichts zu beſorgen ſei. Auch über die
orientaliſche Frage und die Stellung Jtaliens
zu derſelben ſprach ſich Crispi aus. Das Miniſterium
ſehe es als ſeine Pflicht an, für die Autonomie und
die Unabhängigkeit aller Völker einzutreten. Seine
Haltung den Balkanländern gegenüber entſpreche
vollkommen dieſem Grundſatze. So habe Italien den
Leiden der der Pforte unterworfenen chriſtlichen
Völkerſchaften gegenüber nicht unempfindlich bleiben
können, und habe daher ſtets zur Wiederherſtellung
des guten Einvernehmens intervenirt, immer unter
Berückſichtigung der Integrität der Türkei und des
höchſten Zieles, der Erhaltung des Friedens. Jtalien
habe die Wahl des Prinzen Ferdinand als
legal nicht anerkennen können, doch könne Bul
garien über ſein Schickſal beruhigt ſein,
wenn es weiſe und gerecht verwaltet werde. Jn
allen die Balkanhalbinſel bezüglichen Fragen ſei das
Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich-Ungarn, England
und Italien ein vollſtändiges geweſen, namentlich
hätte das Verhalten OeſterreichUngarns kein loyaleres
und weiſeres ſein können. Es iſt bezeichnend, daß
Crispi bei den Balkanfragen Deutſchlands keiner
Erwähnung thut. Bezüglich der kretenſiſchen
Frage äußerte Crispi die Anſicht, daß wegen der

Zu der
italieniſchen Politik in Afrika bemerkte Crispi, die
italieniſche Regierung beabſichtige nicht, ihre gegen
wärtigen Beſitzungen in Afrika aguszudehnen. Er
habe Grund anzunehmen, daß ſich in nächſter Zeit
für die unter dem Protektorate Jtaliens ſtehenden
oſtafrikaniſchen Gebiete eine Handelsgeſellſchaft bilden

werde. Die Erklärungen Crispi's fallen zeitlich
zuſammen mit den Berathungen des demokratiſchen
Congrefſes in Rom, welcher ſich im Gegenſatz
zu den Anſichten Crispi's gegen die Erneuerung des
Dreibundes ausſpricht, um die Empfindlichkeit Frank
reichs zu ſchonen. Beſonders gegen die Erneuerung
des Bündniſſes mit Oeſterreich wendet ſich der
Congreß, indem er daſſelbe für unmöglich erklärt,
wegen des unüberwindlichen Widerwillens und weil
dies eine Verzichtleiftung auf die Vollendung der
Einheit und ein Verbrechen wäre.

Jn Portugal ſollen nach Vorſchlag des Miniſters
zur Herſtellung des Gleichgewichts im Budget die
Steuern um 6 Proz. erhöht werden. Von der
Steuererhöhung ſind ausgeſchloſſen die kleinen Steuer
zahler, auch für die Titres der öffentlichen Schuld
tritt dieſe Steuererhöhung nicht ein. Ferner ſollen
Mehreinnahmen erzielt werden u. a. durch Erhöhung
der Pacht der Tabakregie, Umgeſtaltung der Stempel
ſteuer und der Hafenabgaben. Einige der in Vor
ſchlag gebrachte Maßnahmen wie die Beſteuerung
der Spirituoſen, ſollen dem Parlamente zur Prüfung
unterbreitet werden.

Dentſchland.

Berlin, 16. Mai. Das Staatsminiſte
rium hielt am Mittwoch Mittag im Reichstags
gebäude eine Sitzung ab. Bei dem Reichs
kanzler Herrn von Caprivi fand am Dienſtag
Abend zu Ehren der beiden hier anweſenden bayeriſchen
Miniſter v. Crailsheim und v. Feilitzſch ein Diner
ſtatt, an denen u, a. auch die Miniſter v. Boetticher,
v. Maybach, Herrfurth, v. Schelling und die Staats
ſecretäre v. Maltzahn und v. Marſchall theilnahmen.

(Fürſt Bismarch) läßt in einem Artikel der
„Hamb. Nachr.“ Proteſt einlegen gegen einen Artikel
der „Kreuzztg.“. Letztere hatte behauptet, daß er im
Sommer 1888 England um Anſchluß an den Drei
bund angegangen ſei und daß er hierdurch die Stellung
des Lord Salisbury derart erſchwert habe, daß ein
kaltes Verhältniß entſtanden ſei, welches erſt nach
der Reiſe des Kaiſers Wilhelm II. freundſchaftlichen



Beziehungen Platz gemacht habe. Fürſt Biamarck

läßt nun unter vielen Jnvektiven gegen die „Kreuz
zeieung“ erklären, daß auch nicht die leiſeſte Sondi
rung in Betreff eines Anſchluſſes an die Triple
alliance ſtattgefunden habe, weil alsdann England
zu fechten gezwungen wäre, ſobald z. B. ein neuer
deutſch franzöſiſcher Krieg zum Ausbruch käme, um
gekehrt das deutſche Reich verpflichtet ſein würde,
mit ſeinen Streitkräften dem quadrupelallitrten Eng-
land für den Fall zu Hilfe zu kommen, daß letzteres
mit Rußland wegen Oſtaſten, Ching oder aus ſonſt
einem Grunde in Händel gerethe. Die Beziehungen
zwiſchen England und Deutſchland ſeien auch unter
dem Fürſten Bismarck ſtets freundliche geweſen.

(GBetreffs des Niederlaſſungs-Ver
trages mit der Schweiz) beſteht nach einer dem
Bundesrath zugegangenen Mitthetlung, wie national
liberale Blätter erfahren, zwiſchen den beiden Theilen
die Neigung, einen neuen Vertrag zu vereinbaren,
welcher im Weſentlichen den ablaufenden entſprechen
würde. Dieſſeits ſoll, wie es heißt, in einigen
Punkten eine andere Faſſung vorgeſchlagen werden,
welche eine Uebereinſtimmung mit dem zwiſchen
Frankreich und der Schweiz beſtehenden Nieder
kaſſungsvertrage herbeiführen würde. Jn dieſer
Richtung ſollen Verhandlungen mit dem ſchweizer
Bundesrathe eingeleitet werden.

(Der Nachtragsetat), deſſen Cinbringung
neben demjenigen über die Beamtenbeſolbungsver
beſſerungen nahe bevorſteht, wird, wie die „B. P.
N. melden, durch die in der laufenden Seſſton be
ſchloſſenen Verſtgatlichungen der Eiſen
bahnen bedingt. Er hat, wie die früher aus
gleichem Anlaß bereits öfter vorgelegten Nachträgs
etats eine mehr formelle Bedeutung und dürfte
ſchwerlich längere Verhandlungen erfordern. Durch
die Nothwendigkeit der Erledigung dieſes Nachtrags
etats wird daher die Frage des Schluſſes der Land
tagsſeſſton in keiner Weiſe präjudigirt.

(Ein Hegenſtück zu der ruſſiſchen
Beſtechungésge Hichte) bildet ein Fall, der bei
der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin ſich er
eignet haben ſoll. Es handelt ſich vabet um den
Verfauf verſchtebener die deutſche Marine betreffenden
Geheimpapiere an ruſſtſche Agenten. Nach dem „B.
D. iſt es wegen des Verhaltens des Marineattachés
bei der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin, Baron Krüger,
in dieſer Sache zu diplomatiſchen Erörterungen ge
kommen. Der „S.-Zig.“ zufolge habe der Privat
ſecretär des ruſſtſchen Marinebevollmächtigten Berlin
Und das Reichsgebiet auf vertrauliche Anordnung
der ruſſtſchen Botſchaft verlaſſen, um durch die
Vollſtreckung der ſtündlich erwarteten Auewelſung
nicht zu weiteren für Baron Krüger ſehr peinlichen
Exroörterungen Anlaß zu geben. Letzterer frequentirt
ſchon ſeit Monaten nicht mehr die Hofkreiſe. Jn
zwiſchen tritt das Gerücht von ſeiner bevorſtehenden
Verſeßung immer deutlicher hervor, und zwar mit
Rückſicht auf gewiſſe kritiſche Aeußerungen, welche
An Hoher Stelle über ſein Verhalten gefällt worden.
Thatſache ſet, daß Kaiſer Wilhelm ſich über den
Gang ber Ermittelungen wiederholt habe Vortrag
Hallen laſſen. Nach einer weiteren Mittheilung
Hätte Baron Krüger ſeinen Poſten bereits verlaſſen.

(Der braunſchweigiſche Landtag) be
willigte am Mittwoch 14200 Mk. für bas Herzog
FriedrichWilhelm Denkmal auf dem Schlachtfelde von
Quatrebras, ferner 700000 Mk. zum Neubau eines
Hauſes für die Finanzbehörden,

(Begnadigung.) Nach Privatmelbungen
verſchiedener Blätter aus Gotha iſt dem wegen
Majeſtätsbeleidigung zu Gefängniß verurthellten Re
vacteur Boshart vom „Gothaer Tageblatt“ die
Reſtſtrafe von 2 Monaten von dem Herzog erlaſſen
worden.

(GZur Colonialpolitik.) Die deutſch
engliſchen Verhandlungen wegen der Ab-
grenzung in Oſtafrika laſſen nach den öffiziöſen
Berliner Meldungen noch immer ein günſtiges Er
gebniß vorausſehen. Eine engliſche Mittheilung
erklärt die Nachricht, daß die engliſche Regierung
ihren Vertreter in Berlin augewieſen habe, Deutſch
land wichtige Zugeſtändniſſe in Oſtafrika zu machen,
fur unbegründet. Die Verhandlungen würden in
freundſchaftlichein Geiſte geführt, und es beſtehe alle
Ausſicht auf eine befriedigende Löſung der ſchwebenden

Streitfragen. Von der Expedition Emin
Paſcha s wird der „Times“ aus Sanſtbar gemeltet,
daß Emin nach fünftägtgem Marſche von der
Küſte aus mehr als den vierken Theil ſeiner Träger
durch den Tod und durch Derſertkion eingebüßt habe.
S Jm Hohenzollernhafen an ver oſtafrikani
ſchen Küſte nördlich von dem Witugebiete am Aus-
ſluſſe des Wubuſchi, wo vor einiger Zeit die deutſche
Flagge gehißt wurde, wollen nach den „Hamburger
Nachrichten die Mäglieder der letzten verunglückten
Somalt Expedition unter Fuhrung des Reglerungs
haumelſters Kurt Hoffmann ein Handels unternehmen
gründen. De Verſchmelzung der deutſchen
Wiru geſellſchaft mit ver Deutſcheoſt
afrkaniſchen Geſellſchaft wird in der am

19. d. M. ſtattſindenden Generalverſammlung der
Witugeſellſchaft beſchloſſen werden. Der Geſchäfts
bericht der Witugeſellſchaft betont, daß die angelegten
Verſuchspflanzungen erſt in zehn Jahren gewinn
bringend werden können, und kommt zu dem Reſultat,
daß die Geſellſchaft, da ihr die Kapitalien fehlen,
um die begonnenen Unternehmungen in größerem
Maßſtab fortzuſetzen, es für das Beſte hält, den noch
parhandenen, auf die Anthellſcheine noch nicht ein
gezahlten Reſervefonds von NRink, 220 500 gar nicht
einzuziehen, ſondern allen Beſitz der Witugeſellſchaft
auf eine kapitalskräftigere Geſellſchaft zu übertragen.
Der mit der Deutſch oſtafetkanlſchen Geſellſchaft ver
einbarte Vertrag beſtimmt nach dem „Berl. Jgbl.“
im Weſentlichen, daß letztere in den vollen Beſttz des
Eigenthums der Witugeſellſchaft eintritt und den
Mitgliedern derſelben für ihre Anthetlſcheine J 1000
Mk. Antheilſcheine der Den ſchroſtafrikaniſchen Geſell
ſchaft in gleicher Höhe aus folgt. Die Senehmigung
dieſes Vertrages vorausgeſetzt, haben die Geſchäſte
der Witugeſellſchaft ſchon vom 1. Januar d. J. an

Deutſcheoſtafrikaniſchen Geſellſchaft ge

Uhrt zu gelten.

Parlamentariſehe Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. Mai 1890.)

Das Haus tritt in die erſte Berathung des Geſetzes ein,
betr. die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres.
Kriegsminiſter Verdy du Vernois: Wir ſind nicht in
der Lage, alles das, was wir zur Begründung der Vorlage
anführen können, hier öffentlich darzulegen, wir werden dies
aber ſehr gern in der Commiſſton thun. Die Dienſtprämien
für Unteroffiziere, die mit in die Vorlagen aufgenommen
ſind, befinden ſich in den 18 Millionen einbegriffen. Ange
ſichts der fortgeſetzten Rüſtungen unſerer Nachbarn konnten
wir die Hände nicht in den Schooß legen. Wir werden
alle Mittheilungen machen, die nöthig ſind, um ein objektives
Urtheil zu ermöglichen. Abg. Graf v. Moltke: Es ſt
vor einiger Zeit von der äußerſten Linken des Hauſes ge
ſagt worden, die Kriege würden nur geführt im Intereſſe
der beſitzenden Klaſſen; ohne Armeen würden die Völker
in Ruhe und Frieden leben. Bei einem Kriege aber hat
jeder etwas zu verlieren, und die Regierung wird ſich be
mühen, den Frieden zu erhalten. Kriege entſehen heute
auch nicht mehr durch den Willen einzelner Fürſten Dieſe
Zeiten ſind vorüber Heute ſind es die Leidenſchaften des
Volkes, vielleicht irregeleiteter Maſſen, die zum Kriege
drängen. Der Krieg, der ſeit 10 Jahren wie ein Damokles
ſchwert über unſeren Häuptern ſchwebt, wird, wenn er aus
bricht, ein furchtbarer werden. Keiner kann ſagen, ob er
7 Jahre oder 30 Jahre dauern wird. Solchen Gefahren
gegenüber kommt die Ausgabe für die Armee, welche unter
den heutigen Verhältniſſen die beſte Schutzwehr des Friedens
iſt, wenig in Betracht. Dürfen wir auch unſere Finanzen
nicht zu Grunde richten, ſo wird doch der Friede ein m
ſo ſicherer ſein, je beſſer unſere Streitmacht zu Waſſer und
zu Lande ausgerüſtet iſt. Jch glaube, daß alle Regierungen
den Wunſch haben, den Frieden zu erhalten wir haben
auch die friedlichen Verſicherungen unſerer Nachbarn, ober
Sicherheit finden wir nur bei uns ſelbſt. (Bravo!) Abg.
Richter (dfr.): Die Verwehrung der Armee bedeutet Ein
huße an Arbeitskraft und neue Ausgaben. Was Graf
Moltke ſagte, unterſchreibe ich bis guf die letzte Silbe.
Heute zeigt ſich, wie berechtigt unſer Widerſpruch gegen das
Septennat war, das die Regierung ſelbſt gufgiebt. Zum
erſten Male überſchreitet die Vorlage mit ihren Forderungen
den Friedenspräſenz, den Satz von T pCt. der Bevölkerung.
Jn jedem Falle hätte man die Frage der Verkürzung der
Dienßzeit bei der Vorlage vorher in Erwägung ziehen
ſollen. Militäriſche Tugenden werden in drei Jahren nicht
mehr als in zwei Jahren erlernt. Was man dem dritten
Dienſtjahre nachrühmt, das iſt die militäriſche Gewöhnung.
Dieſe wird aber gerade von den Arbeitgebern ſehr beklagt;
ich erinnere an eine Aeußerung Krupp's, der doch ſonſt ge
wiß keine Abneigung gegen das Militär haben dürfe
(Heiterkeit.) Er ſagte, daß es ſchwer ſei, die Leute, die nach
Zjähriger Dienſtzeit mit bedenklich Zeſteigertem Selbſtbewußt
ſein zurückkehren, wieder an eine geregelte Erwerbsthätigkeit
zu gewöhnen. Auch die Forderungen an Kapital ſind be
deutende. Die letzte Reichsanleihe war nur ſchwer unter
zubringen wie wird das bei einer künftigen Anleihe
werden Woher ſollen die laufenden Mehraunsgaben von 18
Millipnen genommen werden. Kommt die Regierung mit
den vorhandenen Steuern aus oder werden ſchon wieder
nene Steuern geplant? Wir haben den Wunſch, daß die
Regierung ihre Forderungen ſo begründe, daß ſie auch für
uns annehmbar ſind. Kriegsminiſter v. Verdy: Von
einem Vorgänger iſt die Aeußerung, als ſel nit der
letzten Militäcvorlage eine weitere Erhöhung der Friedens
präſenz ausgeſchloſſen, nicht in dieſem Sinne gemacht wyrben.
Das Septennat iſt das Ergebniß eines Krompromiſſes, an dem
zu rütteln jetzt noch kein Grund vorlag. Die Frage kann erſt
im Jahre 1893 in Betracht kommen. Jn der Commiſſton
werden die Einzelheiten ver Vorlage näher geprüft werden
können. Abg. Dr. Windthorſt (Ctr.) beantragt die
Vorlage an eine beſondere Commiſſion von 28 Mitgliedern
zu verweiſen, wo die von dem Abg. Richter gemachten
einzelnen Einwendungen zu exbetern ſein werden. Von der
Regierung aber möchten wir erfahren Wann Hören dieſe
Forderungen auf, und was haben wir von der Zukunft zu
erwarten Sind ſolche bedeutende Forderungen ſür
Militärzwecle nöthig, dann müſſen wir uns in anderen
Dingen einſchränken. Ein neuer Reichefinanziminiſter würde
uns auch nichts einbringen, ſondern nur noch mehr koſten
(Sehr richtig! rechts. Von dieſer Aenderung der Reichs
ämter will ich abſolut nichts wiſſen. Man hat uns für
Reichsfeinde erklärt, weil wir dem Septennat nicht zuſtimm-
ten Jetzt hebt die Regierung ſelbſt das Septennat auf.
Beſchämender für unſere Gegner, als dieſe Vorkage, kann
Nichts ſein.
kraft unſeres Vaterlandes, müſſen wir bewilligen. Jedem
äußeren Feinde gegenüber Hört der Unterſchied der Parteten
auf; gegen ſie Hehen wir alle wie ein Mann. Kriegs
miniſter v. Verd h. Wir kbnnen nicht alle Jahre die Heeres
organiſation neu aufſtellen.
Commiſſton Vorſchläge machen, durch welche d
der Arinee vorgneſtehtlich n ei

ie Organiſation

u ein ren

Was nöthig i für die Erhaltung der Wehr

Wir werden deshalb in der

ter feſtgelegtwird. Abg. Payer GVolkspart.). Der Kriegsminiſter iſt daupollzetliche

Förderung und Vertretung der Intereſſen aller Be

Jahrhunderten über der Thoreinfahrt des alten Hauſes

e

früher in ſeinen Ausführungen ſehr vorſichtig geweſen, wir

Hohen, über die Saale bei Cröllwitz gehenden fahr
haten Brücke an Stelle der jeht gebe auchlichen

c

wollen es in Zukunft bel unſeren Beſchlüſſen autletzten Wahlen ſind ein beredter e e e
die Steuerlaſt und gegen die militäriſchen Laſtn, und e
iſt unſere Pflicht, dieſen Proteſt hier zum Asdruck
bringen. Wir wären am erſten in der Lage, auf dem We h
der beſtändigen Rüſtungen Halt zu machen und wirden d
Welt damit einen beſſeren Dienſt leiſten, als durchdie u
Erhöhung unſerer Rüſtung. Abg. Dr. Buhl (nth In
Abrüſtung unſererſeits würde den Weltfeieden erſchtlern
jede Abrüſtung bei anderen Nationen würde ihn härken
Bon einem Angriff auf das Septennat kann nicht dis Keds
ſein, ohne das Septennat wäre die Vorlage wahrſche ichſchon früher gekommen. Die Hexabſetzung der n

würde die Wehrpflicht verallgemeinern und der Einen
weniger ſchwer von der Milktärpflicht getroffen werden a
heute. Wenn wir für die Vorlage ſtimmen, ſo geſchieht es
zur Srärkung der Wehrkraft und zur Sicherung des Friedens

Skantsſekretär des Reichsſchatzamtes Frhr. v. Maltzahn:Die letzte Anleihe des Reiches iſt von e damit nen
Bankhäuſern dem Reiche voll abgenvmmen und nachträgliche
Anforderungen an das Reich ans jener Abnahme nicht
geltend gemacht. Abg. Graf Stolberg Wernigerode
(onſ.): Das Septennat ſchließt die Erhöhung der Friedens
präſenz nicht qus, ſondern legt dieſelhe nur nach unten feſt.
Welche Gründe für die Erhöhung vorlagen, werden wir ja
in der Commiſſion erfahren. Hierauf vertagt das Haug
die weitere Debatte auf Freitag 1 Uhr: Außerdem ſehen
Rechnungsſachen auf der Tagesordnung. Schluß 5 Uhr.

Das Abgeordnetenhaus erledigte am Mittwoch den
Antrag Zelle (dfr.) betr. Aenderungen der Wahlbezirke für
die Stadtverordnetenwahlen in 3. Leſung und eine Reihe
kleinerer Vorlagen und Petitionen. Freitag: Kleine
Vorlagen.

Von den Abgg. Dr. Hirſh, Eberty, Dr.
Hänel, Dr. Schneider und Behrader, unter
ſtützt von 40 andern freiſinnigen Abgeordneten, iſt
eig überaus wichtiger Jnitlativantrag beim
Reichstag ein gebracht, welcher nicht nur das Koali
tionsrecht der gewerb treibenden Klaſſen
freiheltlich und geſetzlich aus ubanen, ſondern auch
alle de anderen mannigfaltigen Beſtrebungen zur

rufe einſchließlich der wiſſen ſaflichen, künſtleriſchen
u. ſ. w. zu fördern beſtimmt iſt. Der Antrag be
ſteht in einem von den erſten Anlragſteller verfaßten

eſetzentwarf, betr. bie eingetragenen Berufs
ine welcher nach Art der Genoſſenſchafts und

Normativbeſtimmungen
veret
Hilfskaſſengeſetze

burch deren Erfüllung Verein ſgungen,
Förderung der Berufsintereſſen und gegenſeige Anter
ſtützung ihrer Mitglieder bezwecken“, die Rechte der
jriſtiſchen Perſon erlangen können. Der Antrag
obgleich darchaus ſelbſtſtandig, ſchliegt ſtch enerſelts
an den vor zwei Jahrzehnten von Schulze Delitzſch
wiederholt eingebrachten Bereinsantrag an, Und bildet

Sererſeits eine unentbehrliche Ergänzung der Arbeiter
ſchußgeſetzgebung, da nichts für die materielle und
ge Wohlfahrt der arbeitenden Klaſſen ſo er
ſprieglich iſt, als die geſetzliche Anerkennung des
eigenen genoſſenſchaftlichen Zuſammenwirkens der
Perufsgenoſſen. Seit Jahren ſtud auch dahingehende

onen der deutſchen Gewerkvereine u. a. Vereine
an den Reichetag gelangt, ſodaß die baldige Erledigung
dieſes Normätiogeſetzes ſtcher den Wünſchen weiter
Volks kreiſe entſprechen wird.

Um Erlaßeines Strafvollzuggeſetzes
titlonirt der freiſinnige Reicheverein in Golha an

läßlich ves Falles Boshart in Golha. Die Petlkion
verlangt, daß Unterſchiede gemacht werden in der
Behandlung der Strafgefangenen, je nachdem ſie
wegen entehrender oder nicht entehrender Vergehen
und wegen Preßvergehen Und politiſcher Vergehen
Strafe erleiden. Zum Schluſſe wird gefordert, in
allen Fällen, wo alternativ auf Geld oder Gefängniß
und wo nicht guf Entziehnng der bürgerlichen Chren
rechte zu erkennen iſt oder eine auffaälll ge Rohheit
ſtrengere Strafe erfordert, ſtatt Gefängniß nur Haſt
ſtrafe anzuordnen.

Pravinz aud AUnngegend.

Beim Abbruche und der Umgeſtaltung von
Hoſgebänden im Hotel de Pologne in Leipzig hat
man auch ven Stein wieder gefanden, welcher ſeit

eingeinanert war und den Namen des Grunvſtücks
„Zum Güldenen Birnbaum“ bezeichnete. Das „Gaſt
haus zum Birnbaum“ hatte einen hiſtoriſchen Namen
Hier wohnten wiederholt Luther, Melanchthon und
andere berühmte Wittenberger Theologen, ſo auch
während der bekannten Disputation Dr. Eck im
Jahre 1519, wo das Grundſtück dem Buchdrucker
Lotler Fehörte. Das alte berühinte Gaſthaus wich
dem modernen „Hotel de Pologne“, und als einzige
Erinnerung an jenes blieb nur der genannte Stein
mit dem darauf ausgehauenen Bixnbaume übrig
welcher Eigenthum des Abbruchunternehmers geworden
ſt und wohl ſchwerlich wieder in das Grundſtät
eingemauert werden dürfte.

R. Halle a S., 15. Mai. Mit dem Ban det

hrücke wird nunmehr begonnen werden, da die
Genehmigung vieſer Tage einge

gangen iſt.
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Ueberall vorräthig

I Haibwagen mit zwei Pferden.
e I Sandsehneider mit zwel Pferden.

trocken oder zum ſofortigen e fertig, Pferde m Lotterie I karkwagen mit zwei Fanys.

es ſtreichfertig, hart trocknent, nicht nachklebend, I Brougham mit einem Pferde

e e e e erW n z h te Erfurter Schuhwagrenſabri
Gelgrube 10 Gelgrahbe 10e empfiehlt ſanher eren, armen und Haſmelerstsefelettenm. 8

Desgleichen größtes Lager der für den Sommer ſo beliebten Herren Damen- u. Kinder-Halbsohuhe. J

e ren bi en e.e nennen eurene t e e Gewinnei der Stettäner a n em liche d J Fmſinna e re
Fraas ereleeeeh g üerrenphaeton mit einem Pferage.men für landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe, Ziehung am 20. Mat 1890. Pemenphaoton mit einem Pferde

Loose a I Fs Külre Pogeart mit einem Pferdegarantirt reinen Fürs empftehlt e a en n erieain wit ainem kterae.v 7 empheh un versende auc gegen rieſmar en) 33 Reit und Wagenpferde.W S E. e 20 compfette Reitsattel30 voliständige Zaumzeuge.
50 wolleno Plerdedecken.
20 Jagägewehre.

37 Gew. Div. Ledersachen.

Drogen, Lack Farben nnd Firuißhandlung,
e Aurgſtraße 16. Eankgeschäft,en und n e Vor en A alt Herlka W. Vnten en in gen 90 e ten

s sten nfte 409 silb. Prei Kaisermedaillen,Für Porto und Liste sind 30 Pg. beizufügen, 1000 b. hippologisehe Nänzon.

h. eslien,Wir haben e in e Jahre en un r

Don a e unge M S S S n efur Merſeburg und Umgegend Herrn E. See daſelbſt re i BRossmaret r.
und werden bemüht ſein, den Conſumenten nur trockne und ktadelloſe empfiehlt:
Waare zuzuführen. Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß h en. feinſt gerieben, in allen Nüencen, fertig zum Streichen.

Eintri r Beſonders e meine S e e zder Eintritt des Winterpreiſes ſchon auf den I. September er. hat h n delee Her echten rſget baren m ehe ha er n ins
feſtgeſetzt werden müſſen von Fußbb en

Merſeburg, im Mat 1890. e Bernstefnlackfarbe.WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien Geſellſchaft. e u en e e ten
Bezugnehmend auf Obiges bitte ich meine Kunden, mir Bisenlaohe, Spirinslaoxe, Stocativ

recht bald Aufträge auf Wersehener Presssteine, ſowie auf Brongen, tr e nd ſlüſſig. unsel

Beikets, Anthracig-, Braun Steinkoblen und iſe wiltgSee o zugehen zu wollen.
E. Hetzew, Oberaltenburg 6

Die Spitzen hanblung

Mit dem ger Lage eröffne ich meine e das en eingerichtete

el wiünnmn- und Wacle Anstalt
e ie Schwineranſtalt, Baſſtn für Aichtſchwimmer, Zellenbadvon C fe und Marne ſtnd auf das Begquemſte eingerichtet und ſtnd die Preiſe

die bisherigen

Der Schiwimenentereicht wird von mir ſelbſt und unter meiner ſpeeiellenSpen, Rüſchen. ändern. Zlumen. r Aufſicht von einem tüchtigen Schwimmlehrer geleitet.
Sichus, Damenecharpes, Der hragen, Handſch jußen, Der Schwimmenrſus für Dame und Mädchen iſt vorläufig
Ztrümpfen, Congrehſtoſfen, Hardinen, Schurzen etc. wie im vorigen Jahre portiltags von 10 bis 1 Uhr.

Die Wanrnenbäder ſtnd u jeder Tages ſeit geöffnet.
Auch empfehle ich mein e sten e nt dem geehrten

Publikum zur gefälligen Benutzung.
Hochachtungsvoll

Sennadend den J Mat Kkeht weder Robert Steruberg, eW große Auswahl von vrimg hachtragenden

W ſowie nenmilche: den Kühen mit den Kälbern

bei mir zum Verkauf.
L. Mürnberger,

empfiehlt das Neueſte in

u z Chr

geruchlos und ſchnell e
ermüglicht es, Zimmer zu ſtreichen vhne dieſelben außer Gebrauch zu ſeen,
da der man nen ne Geruch und das langſame Uebrige Trocnen, das der
Helfarße und dem Hellark eigen, vermieden wir. Tabet i derſelbe ſo eine
fach in der Ag wenn daß J das Streichen elstt vornehmen kann

Derſelbe t enen Farben (deckend wie Oelfarbe) und er

ehe n

net zum be orſtehenden Feſte gutſortirtes

Hutt nd Mentzene Lagerin nur neueſten Formen und Forben,

e

ſür Herren, Knaben und Kinder in ten neueſten Formen und ſtellt bei
größter Auswahl Die aller billigſten Preiſe.
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De
Hiermit erlaube ich mir, meine werthen Kunden und ein geehrtes Publikum höflichſt zu benachrichtigen, daß

ich meine ſeit 25 Jahren beſtehende

Manufactur- und Modewaaren Handlung
mit dem heutigen Tage in mein neuerbautes Geſchäftshaus Leipzigerſtraße 104 part., I. u. II. Etage verlege.

Die großen und hellen, der Neuzeit entſprechend eingerichteten Räumlichkeiten geſtatten mir, in den einzelnen
Lägern mit einer noch größeren Auswahl als bisher dienen und auch mit neueingeführten Artikeln aufwarten zu können.

Meine Sortimente in Kleiderſtoffen in Wolle und Seide, ferner die Auswahl in fertigen Cottſections
ſtücken, ſowie mein Möbelſtoſſ und Teppich-Lager habe ich bedeutend vergrößert, ſo daß ich glaube, ſelbſt den
weitgehendſten Anſprüchen vollkommen genügen zu können. Mit beſonderer Sorgfalt iſt das Leinen und Baum-
wollen waaren Lager ausgeſtattet, welches in ſeinen einzelnen Abtheilungen vorzüglich ſortirt iſt. Neu eingeführt habe
ich Linoleum, Delmenhorſter und Köpenicker Fabrikate. Durch große Abſchlüſſe kann ich dieſen Artikel recht preiswerth
verkaufen, auch halte ich ſtets die größte Auswahl am Lager. Um den vielfach geäußerten Wünſchen meiner werthen Kund
ſchaft nachzukommen, habe ich auch die CoſtünrConfection eingerichtet. Mit Hülfe einer bewährten Directrice kann
ich für tadelloſen Sitz garantiren. Auch ſtehen jederzeit in dem eigens dazu eingerichteten Salon eine große Anzahl
ModellCoſtüme jeden Genres zur Anſicht und Auswahl.

Wie bisher werde ich auch in Zukunft meinem Geſchäftsprinzipe treu bleiben, bei aufmerkſamer Bedienung
gute Fabrikate zu billigſten Preiſen zu liefern, und ſo knüpfe ich an den Ausdruck meines aufrichtigſten Dankes für das
Wohlwollen und Vertrauen, welches mir meine werthe Kundſchaft nun bereits ein Vierteljahrhundert hindurch entgegen
gebracht hat, die höfliche Bitte, auch mein neues n gütigſt unterſtützen zu wollen.

Halle a. S., 17. Mai 1890.
Hochachtungsvoll und ergebenſt

e e.
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Der Kaiſer in Königsberg.
Nachdem der Kaiſer am Donnerstag Abend

Schleſten verlaſſen hatte und in Bromberg mit ſeiner
Gemahlin zuſammengtroffen war, erfolgte die
Ankunft des Kaiſerpagres in Königeberg am
Mittwoch vormittags 9 Uhr. Das Kaiſeryaar wurde
auf dem Bahnhofe von den Spitzen der Civil und
Militärbehörden begrüßt. Nachdem der Kaiſer die
Front der Ehren Compagnie abgeſchritten, erfolgte die
Einfahrt durch die feſtlich geſchmückten Straßen in
die Stadt. An der Feſttribüne in der Sattlergaſſe
erwarteten 50 Ehrenjungfrauen das Kaiſerpaar.
Mit einer derſelben, welche die Rettungsmedaille trug,
ſprach der Kaiſer einige Worte. An der Chrenpforte
der Stadt hielt der Oberbürgermeiſter Selke eine
längere Anſprache, in welcher er an der Hand der
geſchichtlichen Entwickelung Preußens und Deutſch
lands der engen Beziehungen gedachte, welche die
Stadt Königsberg mit dem Hohenzollernhauſe ver
knüpfen.

Der Kaiſer erwiderte mit herzlichem Dank für
den überaus freundlichen Empfang, der Jhm zu
Theil geworden ſei und die ſoeben gehörten Worte
ungefähr wie folgt: Er ſei ja mit Kaiſer Wilhelm I.
auch ſchon in Königsberg geweſen und wiſſe aus
deſſen Munde, wie theuer Jhm die Stadt ſtets ge
weſen ſei. Sein Großvater habe ihm oft geſagt,
welch' eine Wirkung die Zeit und vie Grlebniſſe
hier im Jahre 1813 auf ihn geübt hätten. Jn
dieſer Zeit hätten ſich Seine Anſchauungen und
Grundſätze gebildet, die auch für Seine ſpäteren Ent
ſchließzngen von Einfluß geweſen ſeien. „Seien
Sie verſtchert“, fuhr der Kaiſer fort, „daß auch Jch
in den Bahnen Meines Großvaters wandeln werde,
und daß die Stadt Königsberg in Meinem Herzen
ſtets einen beſonderen Platz einehmen wird.“ Zum
Schluß betonte der Kaiſer nochmals, wie wohlthuend
Jhm der herzliche Empfang geweſen ſei. Auch die
Kaiſerin dankte für die ſoeben gehörten Worte
und reichte dem Oberbürgermeiſter Selke die Hand
zum Kuſſe.

Nach dem Vortrage eines poetiſchen Feſtſpruches
wurde unter Salutſchüſſen und Glockengeläute die
Fahrt nach dem königlichen Schloſſe fortgeſetzt, vorauf
eine halbe Escadron des Küraſſter Regiments Nr. 3,
ebenſo ſchloß eine zweite halbe Escadron den kaiſer
lichen Wagenzug. Vereine, Gewerke, Corporationen
und Schulen bildeten langs der ganzen Feßſtraße
Spalier. Am königlichen Schloſſe ſtand eine Ehren
compagnie mit Muſtk und Fahne die Muſik intonirte
auch hier das „Heil Dir im Siegerkranz“. Nach
der Ankunft im Schloſſe fand große Vorſtellung
ſtatt; ſpäter deſtlirten die Vereine, Gewerke u. ſ. w.,
welche Spalier gebildet hatten, vor dem Schloſſe, wo
die Studenten Aufſtellung genommen hatten.

Um 11 Uhr fand die Abfahrt zur großen Parade
ſtatt, bet welcher der Kaiſer der Kaiſerin die Grena
viere des 1. oſtpreußiſchen Grenadierregiments vor
führte. Vor der Parade hatte der Kaiſer die Krieger
vereine beſtchtigt, welche 1400 Mann ſtark auf dem
Paradeſelde Aufſtellung genommen hatten. Nach
Beendigung der Parade ſetzte ſich der Kaiſer an die
Spitze der Fahnencompagnie und ritt ſo zur Stadt
zurück.

Um 6 Uhr fand im Schloß ein Diner zu 360
Gedecken ſtatt. Der Kaiſer trank hierbei auf das
Wohl und Gedeihen der Provinz. Gegen 8 Uhr
war das Diner beendet, worauf die Majeſtäten mit
Jhren Gäſten noch eine Zeit lang in lebhafter
Unterhaltung blieben und ſich gegen 8 Uhr zurück
zogen. Um 9 Uhr fand bei der Kaiſerin ein
Damenempfang ſtatt, zu welchem gegen 300 Ein
labungen ergangen waren. Die Stadt erglänzte
abends in prächtiger Jllumination. Um 10 Uhr
ſetzte ſich ein großartiger Fackelzug der Studenten
in Bewegung. Jm Schloßhof nahm derſelbe vor
den Fenſtern des Kaiſerpagres Aufſtellung und wurde
von demſelben huldvollſt begrüßt. Während des
Empfanges der Studentendeputation brachte der
Verein der Liederfreunde eine Serenade dar.

Donnerstag Vormittag 11 Uhr fand bei herrlichſtem
Wetter auf dem Herzogsacker ein Feldgottesdienſt
ſtatt, dem das Kaiſerpaar beiwohnte. Nach dem
ſelben begab ſich der Kaiſer nach der Univerſttät zur
Feier der 400. Wiederkehr des Geburts
kages des Herzogs Albrecht, des Gründers
der Albertina. Die Aula prangie im feſtlichen
Schmuck. Gegen 1 Uhr fuhren die Majeſtäten
vor. Dieſelben nahmen zuerſt auf Fauteuils
mitten in der Aulg Platz und hörten alsdann
ſtehend den Geſang „Lobe den Herrn meine
Seele an. Die Feſtrede hielt Profeſſor Prutz über
Herzog Albrecht und ſchloß mit ungefähr folgenden
Worten Der Herzogshut ging in eine Königskrone
über, die mit Demuth vom Altare des Herrn ge
nommen wurde. Die Königskrone ward zur Kaiſer
krone, dargebracht für den unſterblichen Kampf und

Bellage zu Nr. 97 des „Merſeburger Correſponbent vom 17. Mai 1890.

die Schöpfung des einigen Vaterlandes. Heute be
grüße er in Ehrfurcht den Kaiſer und König ſowie
die Kaiſerin und Königin bei der Säkularfeter ihres
Ahnen und des Stifters der Univerſität. Jm An
blick des Bildes des Herzogs Albrecht und in dank
barer Exinnerung an die unſterblichen Verdienſte
des Stifters der Alberting, in der Hoffnung und
in dem freudigen Vertrauen auf die Zukunſt, erflehe
er des Himmels reichſten Segen auf das Haupt des
erhabenen Herrſchers und Allerhöchſtdeſſen hohen
Gemahlin. Der Redner verließ hierauf die Tribüne.
Die Majeſtäten begaben ſich ſodann in das Senats
zimmer, um dort die Gemälde der Hohenzollern in
Augenſchein zu nehmen beſonders lange Zeit ver
weilte der Kaiſer vor dem Bilde, welches den Kaiſer
Friedrich im Ornate des Rector Magnificentissimus
darſtellte. Hier nahm Se. Majeſtät auch die Jn
ſcription des Kronprinzen vor. Jm Laufe des Nach
mittags beſichtigte der Kaiſer das Lutſenhaus in
Luiſenwahl und das Fort Marienberg. Abends 7
Uhr fand im Schloſſe ein Mahl ſtatt, zu dem die
Spitzen der Königseberger Behörden Einladungen
erhalten hatten.

Zur Arbeiterbewegung.

Hamburg, 15. Mai. Jn der Nacht vom
Dienſtag auf den Mittwoch war die Stadt in ge
wohnter Weiſe mit Gas beleuchtet. An keiner
Stelle kam es zu ernſten Ruheſtörungen, außer viel
fachem Johlen und Schreien ſtnd keine Ausſchreitungen
vorgekommen. Eine Anſammlung in der Steinſtraße
wurde durch Schutzmannſchaft zu Pferde und zu Fuß
zerſtreut. Um Mitternacht herrſchte überall vollſtändige
Ruhe. Die Gasanſtalt hält den Betrieb durch
von auswärts herangezogene Hilfskräfte und durch
Straßenreiniger aufrecht. Von den Streikenden iſt
e der denſelben geſtellten Friſt niemand zurückge

ehrt.
beim Bau des Nord Oſtſee Canals herangezogen
waren, haben die Arbeit wieder aufgegeben, weil ſte
die Hitze und die ſchwere Arbeit nicht aushalten
konnten. Man befürchtet, daß immer noch ein
Mangel an Gas eintreten könne, da wenig Vorrath
vorhanden. Der Senat hat auf Erſuchen der
Maurermeiſter und Zimmermeiſter möglichſtes Ent
gegenkommen hinſichtlich der Ablieferung der Bauten,
ſowie hinſichtlich der feſtgeſetzten Conventionalſtrafe
und der zurückzuſtellenden Submiſſtonen angeordnet.
Am Mittwoch Abend fanden in der Steinſtraße nach
8 Uhr wiederum zahlreiche Zuſammen
rottungen ſtatt. Bei dem Einſchreiten der Schutz
leute, welche die Säbel gezogen hatten, zerſtreute ſich
die Menge ſchnell unter Johlen und Schreien. Be
rittene Schutzleute traten nicht in Thätigkeit. Die
Pferdebahnwagen paſſtrten ſeit 9 Uhr die Straße
nicht mehr, die Endſtation war auf polizeiliche Ver
fügung nach dem Rathhausmarkt verlegt worden.
Um 11 Uhr wurden die zur Verſtärkung herange
zogenen Schutzleute entlaſſen.

Vom erſten bis dritten Pfingſtfeiertag wird
nach der S. Ztg. in Magdeburg ein Conreß
der Arbeiter der königl. preußiſchen Be
triebswerkſtätten abgehalten werden. Die
Tagesordnung lautet: Die allgemeine Lage unſeres
Gewerbes wodurch können wir beſſere Löhne bezw.
Arbeitsbedingungen erzielen Die Nothwendigkeit der
Organifation Auflöſung der Penſtonskaſſen; Aus
zahlung des Lohnes in jeder Woche; Bildung von
Arbeiterausſchüſſen z Verſchiedenes. Als Hauptzweck
der Verſammlung wird „ein menſchenwürdiges Da
ſein zu erringen“ bezeichnet.

Madrid, 14. Mai. Jn mehreren Bergwerken
in der Umgegend von Bilbao haben die Arbeiter
die Arbeit eingeſtellt. Tauſende von Bergleuten be
gaben ſich zu den Gruben und veranftalteten eine
Demonſtration zu Gunſten des achtſtündigen Arbeits
tages. Auch die Arbeiter der unweit Bilbao gelegenen
Eiſengießerei haben heute Nachmittag die Arbeit
niedergelegt z dieſelben zogen nach benachbarten Fabriken,

um die dortigen Arbeiter zu veranlaſſen, ſtch dem
Ausſtande anzuſchließen. Die zur Zerſtreuung ver
Anſammlung abgeſandte Abtheilung Bürgergarde
wurde mit Steinwürfen empfangen und
mußte von der Feunerwaffe Gebrauch machen.
Ein Arbeiter wurde getöhtet, mehrere ſind verhaſtet.
Infolge des Zunehmens der Bewegung hat der Civil
gouverneur die Leitung an die Militärbehörden ab
gegeben und iſt der Belagerungszuſtand proclamirt
worden. Auf mehreren Localbahnen iſt der Verkehr
eingeſtellt. Um weiteren Unruhen vorzubeugen, ſind
die Bergwerke, ſowie die Eiſenfabrik und der Schiff
bauplatz am NervionUfer unter militäriſchen Schutz
geſtellt. Jn den Bergwerken der Provinz Cordova
iſt ebenfalls die Arbeit eingeſtellt worden.

Viele derjenigen Arbeiter, welche von denen

e e S e

Provinz und Umgegend.
R. Halle a/S. 13. Mai. Die geſtrige ge

ſchloſſene Sitzung der Stadtverordneten beſchäftigte
ſich mit dem Geſuche der jetzigen Beſitzer des Bades
Wittekind in Giebichenſtein, den Herren Bau
unternehmern Schubarth und Köker dortſelbſt,
nach welchem dieſe ein Capital von 450 000 Mk.
als erſte Hypothek gegen mäßigen Zinsfuß von der
Stadt haben wollen, wohingegen ſte ſich verpflichten,
das Bad als ſolches zu erhalten. Von den Anlagen
des Bades wird ein Theil an der Fahrſtraße par
zellirt und als Bauſtellen verkauft. Die Stadtver
ordneten Verſammlung lehnt auf Vorſchlag der
Finanzcommiſſton das Geſuch der genannten Herren
ab, bewilligte ihnen aber unter näheren Bedingungen
die Entnahme von Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſer
leitung. Hier geht das Gerücht, daß die Tage des
ſchönen Soolbades Wittekind gezählt ſeien.

g. Halle, 15. Mai. Der Vertrieb des mit
Lungenſeuche behafteten Rindviehes in
der Provinz Sachſen wird demnächſt durch eine
Polizeiverordnung geregelt werden. Geſtern waren
hier auf Veranlaſſung des Herrn Oberpräſtdenten
eine Anzahl größere Gutsbeſttzer verſammelt, die ſich
bereits über den Entwurf einer ſolchen Verordnung
ſchlüſſtg machen ſollten.

Das Radfahren, dieſer ſchöne und geſunde
Sport, hat im Gebirge oft recht ſchlimme Schatten
ſeiten. Die Fahrt, welche ſich im Niederlande mit
wundervoller Gemüthlichkeit vollzieht, geht im Ge
birge nicht ſo glatt ab, denn gar oft iſt dieſer Reiter
genöthigt, ſein Rößlein über ſteile Berge zu ſchleppen,
um ſich dann ſchweißgebadet wieder einer kurzen
Fahrt auf ebenem Weg zu erfreuen. Doch dieſem
Uebelſtande iſt nun durch einen findigen Radfahrer
abgeholfen Komint da, erzählen die „Dresd. Nacht.“,
ein Radfahrer nach Schönhaitde und reitet die
ununterbrochen ſteigende Dorfſtraße hinauf, ohne ſich
beſonders anzuſtrengen. Wie hat er das gemacht
Er hat ſich einen treuen Vierfüßler, einen ſtammigen
Bernhardiner, abgerichtet, welchen er vor das Rad
ſpannt und ſich ſo in aller Gemüthlichkeit über den
ſteilen Berg ziehen läßt.

4 Der ſächſiſche Schuhmacher Jnnungs
verband hat an den Reichstag eine Petition
abgeſandt, welche dahin geht, es möge den Hand
werkern, welche auf eigene Rechnung ihr Gewerbe
betreiben und ein höheres Einkommen als die Ar
beiter, welche durch Geſetz zum Beitritt verpflichtet
ſind, nicht haben, der freiwillige Beitritt zur
Alters und Jnvalidenverſicherung geſtattet
werden. Dieſer Wunſch wird in den Kreiſen ſämmt
licher anderen kleineren Handwerker getheilt.
Uebrigens geſtattet 9 8 des Alters- und Jnvalidi
tätsverſicherungsgeſetzes ſchon eine Selbſtverſicherung
derjenigen Betriebsunternehmer, welche nicht regelmäßig

wenigſtens einen Lohnarbeiter beſchäftigen. Der
Bundesrath kann ſogar auf dieſe Kategorie von
Unternehmern die Verſtcherungspflicht ausdehnen.

Ein furchtbares Unwetter brach am Dienſtag
Mittag über die Erfurter Fluren und diejenigen
von Gispersleben, Mittelhauſen und
Stotternheim herein. Hagelſtücke in Größe von
Haſelnüſſen bis zu Taubeneiern ſauſten hernieder,
zerſchlugen theilweiſe die Frucht und zerkruümmerten
Fenſterſcheiben. Auch die Obſtbhäume wurden ſtark
beſchädigt; gleiches gilt von den jetzt in voller Blüthe
ſtehenden Rapsfeldern. Etwa eine Stunde nach dem
Unwetter lagen die Schloßen da und dort noch

2 em hoch. (S.Ztg.)Wie beſtimmt verlautet, hat Se. Majeſtät der
Kaiſer zur Einweihung des Kaiſerdenkmals auf der
Rudelsburg bei Köſen ſeinen Beſuch angeſagt.
Es ſind bereits die umfaſſendften Maßregeln zur
Inſtandſetzung der Wege angeordnet. Die Bau
arbeiten an dem Denkmal ſelbſt ſchreiten ſo rüſtig
fort, daß die Befürchtungen, es werde zum angeſetzten
Termine nicht fertig ſein, hinfällig werden. Die
Einweihung wird beſtimmt am 1. Pfingſtfeiertage
ſtattfinden.

Eine Jmmediatdepeſche der Oberdorfer
Militärpflichtigen, welche folgenden lakoniſchen Wort
laut hatte „Seine Majeſtät in Berlin. Militär
pflichtige zu Oberdorf bitten um heutige Tanzerlaub
niß“, iſt nicht ohne Folge geblieben, indem auf
höhere Anordnung ſämmtliche Militärpflichtige dieſer
Tage vom Amtsvorſteher vorgeladen worden ſind
und letzterer denſelben das Ungehörige ihres Be
tragens klar gemacht hat.

F. Zu Stendal wurde am Mittwoch der Schmiede
geſelle Er xleben zu Demker, welcher der Ermor
dung des Müllergeſellen Muſtapha bezichtigt war,
vom altmärkiſchen Schwurgericht des Mordes ſchuldig
befunden und zum Tode verurtheilt

Auf Bahnhof Zeulenroda wurde am 13. 5.
der Bahnarbeiter Rother aus Triebes von einer
Locomotive überfahren und getödtet



Nach einer Mittheilung aus Genthkn beſteht
die Abſicht, dort ein Seminar zu errichten. Letzter
Tage waren von neuem Regierungs und Schulrath
Bode und Regierungs und Baurath Schuppe aus
Magdeburg dort anweſend, um mit dem Bürger
meiſter zu verhandeln.

t Die Verwaltung der Harzer Werke giebt
bekannt, daß vom 15. d. an die Hermannshöhle
und die Baumannshöhle bei Rübeland electriſch
beleuchtet werden und zwar zunächſt in den Tages
ſtunden 11 1 Uhr und 3-41 Uhr.

Am 13. d. erfolgte in Leipzig die feſtliche
Wiedereröffnung der Dampfſchifffahrt auf der
Elſter und dem Canal nach PlagwitzLindenau,
welche im Jahre 1864 von dem verſtorbenen Dr.
Karl Heine eingerichtet worden, ſeit 4880 aber ge
ruht hatte. Es nahmen daran die Spitzen der Be
hörden, der ſtädtiſchen Collegien, Corporationen,
Vertreter der Preſſe c. theil.

t Jn Netz ſchkan i. Vogtl. ſind am 13. d. ſechs
Häuſer und mehrere Scheunen abgebrannt.

Jn dem Orte Mahlerten bei Hildesheim
ſchlug am 13. d. der Blitz in die ſtark gefüllte Kirche
ein, wobei zwei Kinder und zwei Erwachſene ge
tödtet, vier Perſonen gelähmt und zehn geblendet
wurden.

Jn Dresden wurde am Montag früh der
vom Schwurgericht zu Chemnitz zum Dode verur
theilte Maurer Johann Schneeberger aus Weske
in Böhmen der, wie ſ. Z. berichtet, am 9. No
vember v. J. den 17 jährigen Maurerlehrling Anton
Hetz ermordet und beraubt hatte, hingerichtet,

Ein junges Mädchen aus Naumburg war
am Mittwoch früh nach dem Kroppenthale gegangen,
um Milch zu trinken auf dem Rückwege war ſie
bei dem Verſüche, am Saglufer eine Blume zu
pflücken, ins Waſſer geſtürzt und hatte nur zweien
Landleuten, die in der Nähe waren, ihre Rettung
zu danken. Nach dem Felſenkeller gebracht und dort
Amgekleidet, wurde ſte ſpäter in einer Droſchke heim
geholt.

Bweglgeh richte m.
Merſeburg, den 17. Mai 1890.

Die Muſitkfreunde unſerer Stadt machen wir
auf die heute Nachmittag 5 Uhr im Dome ſtatt
findende Aufführung des Händel' ſchen
Orgatoriums „Joſug“ ſeitens des hieſigen Ge
ſang Vereins auch an dieſer Stelle noch be
ſonders aufmerkſam. Als Mitwirkende fungiren
u. A. Frl. Helene Oberbeck, Conzertſängerin
aus Berlin, Frl. Eliſe Lehmann, Conzertſängerin
aus Erfurt, Herr Carl Dierich, großherzoglicher
Hof Opernſänger aus Schwerin und Herr Adolf
Schulze, Conzertſänger aus Berlin.

Der vorgeſtrige, vom ſchönſten Frühlingswetter
begünſtigte Himmelfahrtstag wurde auch diesmal von
mehreren hieſigen Vereinen etc. zu Aus flügen in die
nähere und fernere Umgebung benutzt. So unter
nahm der Geſangverein „Liedertafel“ eine
Herrenparthie in das Unſtrutthal und beſuchte in
einer Stärke von 60 Mann die unſtreitig herrlichſten
Punkte deſſelben Vitzenburg, Groß und Klein
Wangen, Memleben, Nebra. Der letzte Abendzug
brachte die wackere Sängerſchaar von dem überaus
lohnenden und gelungenem Ausfluge zurück. Jn den

Nachmittagsſtunden unternahm die „Melo da
einen amüſanten geſellſchaftlichen Spaziergang nach

Röſſen und Trebnitz, die Freie turnertſche
Vereinigung“ eine Turnfahrt über Corbetha nach
Veſta und von da über Dürrenberg und Ereypan
hierher zurück. Verſchiedene kleinere Clubs hatten
die Stadt ſchon mit den erſten Eiſenbahnzügen zu
größeren Touren nach Thüringen c. verlaffen.

S Auf dem großen Exercierplatze fand geſtern
Vormittag eine Beſichtigung der hieſigen drei
Escadrons des Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12
ſeitens der Herren Corpscommandeur v. Haniſch,
Dioiſtonscommandeur von Blume und Brigade
commandeur v. Leipziger ſtatt.

Aus den Kreiſen Merſeburg n. Huerſart.
g Jm Dorfe Altran ſtädt zerſtörte am Sonntag

der Blitz während eines ſchweren Gewitters zwei
Rüſtern. Am Dienſtag Abend ſchlug der Blitz eben
daſelbſt in das Wohnhaus des Schachtarbeiters
Loſchke, zertrümmerte mehrere Dachſparren die Eſſe,
eine Kochmaſchine und den Keſſel und nahm ſeinen
Weg durch die Wohnſtube wieder zum Dache hinaus.
Ein zehnjähriges Mädchen verſtel in Folge des
Schreckens in Krämpfe glücklicherweiſe wurde keins
der Familienglieder verlehßt. Jm Dorfe Werben
ſchlug der Blitz am Sonntag in das Harweck ſche
Wohnhaus und kurz darauf auch in den Kirchthurm.
Das Schieferdach und mehrere Balken deſſelben, ſowie
ein Theil des Orgelgehäuſes der Kirche wurde be
ſchädigt.

Vermiſchtes.

zurückgegeben worden.

Empfangsgebäude ſind nicht unerheblich beſchädig t.
ſind auch bei dieſem Unfall drei Perſonen, unter ihnen der
Lokemotivführer und der Heizer getödtet, fünf Perſonen,
darunter der
Ueber die Urſache des Unfalls iſt die Unterſuchung ſofort
eingeleitet.

(Vollſtändigeingeäſcher t iſt die große proteſtan
tiſche Stadtpfarrkirches in Uffenheim (Mittelfranken).
Feuer entſtand beim Löthen der Dachrinne.

Ein Fleiſcher ans Calmb a welcher Femeinſchaftlich mit
Bauern vom Markte heimbehrke, geriet t denſelben unter
wegs in Meinungsdifferenzen, die zwiſchen den Ortſchaften

Metzger zog ſein Meſſer und drang auf die beiden Bauern
ein, welche er ſo wüthend bearbeitete, daß beide auf dem
Platze blieben. Die Erſtochenen ſind Familtenväter und

hinterlaſſen ſtarke Familien Lon 10 und 6 Kindern
(Verſchwundene Kinder.) Aus Berlin wird

jchrige Tochter Alma durch die Polizeibehörde Mariendorf
An dem Körper des Kindes waren

Spuren erheblicher Miß handlungen wahrnehmösr. Entführerin
iſt die 32 Jahre alke uwverehelichte Marie Necke aus Marien
dorf, welche die That eingeſtanden hat und verhaftet iſt.
Die Necke geſteht außerdem ein, daß ſie eine Arbeiterfren
aus Berlin auf dem Tempelhoferſelde dazu bewogen hat
ihr ein halbjähriges Kind, welches ſie im Wagen umher
zufahren verſprach anzuvertrauen und daß fie dieſes
Kind ermordet Hat indem e demſelben Erde in den

Charlottenburg und dann nach Tempelhof gebracht, wo ſie
ſte einige Tage bei Bekannten ließ. Da die kleine Alma
nicht wieder mit der Necke gehen wollde, entſornte ſich die
Entführerin, um einem Kinderwagen zu bringen und begab

kleinen Kinder hinausfahren. Die Arbeiterfrau Karbaum wurde

zu überlaſſen, ſie wolle denſelben ein wenig fahren, denn ſter
habe kleine Kinder ſehr gern. Die Mutter ließ es lächelnd

den Knaben um. In größter Seelenruhe hat ſich dann das
unnatürliche Weib mit dem Kinderwagen nach Tempelhof
begeben, hat die geraubte Heno in den Wagen gelegt und
iſt nach Mariendorf gewandert. Die Aaine Hens muß ent
ſetzliche Mißhandlungen erdulkdet haben. Das arme, ſo wie
ſo ſchon ſchwächliche Weſen weit klugen, dunkelbraunen Augen
und eben ſolchen Haarem zeigt blaue und braune Flecken um
die Augen der Rücken iſt nach Angabe der Mutter Fürchter
lich durch Stockhiebe zugerichtet; blutige aufgeſchwollene
Skriemen ziehen ſich über den ganzen Rücken. Die Ohr
läppchen zeigen blutige Löcher die Necke hatte ihr mit einer
Stopfnadel Ohrlöcher geſtochen und ihr große, ſchwere Ohr
ringe eingehangen. Die räthſelhafte jährige Mörderin
und Kindesräuberin giebt als Grund zu dem Kindesraub
an, „ſie habe Kinder ſo lieb und hätte um jeden Preis ein
Kind haben müſſen.“ Mit größte Gleichmuth erzählte ſie
dann, daß ſie den kleinen Otto Richard Karbaum habe
ermorden müſſen, denn ſie habe ja nothwendigerwenſe für
ihre Kleine (die Heno) einen Kinderwagen hoben müſſen
Uebrigens war die Heno nur noch mit Hemdchen und 2
Unterrbckchen bekleidet. Oberzeng, Schuhe Strümpfe e.
will die Necke verloren haben. Die Mörderin iſt dir That
geſtändig und bereits zur Unterſuchungshaft abgeführt worden.

(Verbot.) Wie man dem B. D. mittheilt, hat das
Polizei Präſidium der Direktion des „Oſtend Theater end
lich das Handwerk gelegt und ihr verboten, das S idelwerk
„Ver Scharfrichter von Berlin weiter aufzuführef wenn
Hrautz mitwirkt; deshalb tritt Krautz uicht mehr an f. Das
Publieum iſt aber noch immer in dem Slauben, Kl autz auf
der Bühne zu ſehen, und geht auf den Leim.

(Eiſenbahnunfall.) Der vor Danzig nach Dirſchau
abgelaſſene Perſonen zug iſt am Dkenſtag Aben d in das
todte Einfahrtsgeleiſe auf der Station Dir ſch a mit ſolcher
Seſchwindigkeit eingelaufen, daß er über die Sch iebebühne
in das Empfangsgebäude gerieth, die Mauer des letzteren
durchbrechend. Die Lokvmotive, der Pockwagen, der Poſt
wagen und zwei Perſonenwagen dritter Klaſſe wie n r

eider

Zugführer und der Poſtſchaffner verketzt.

Ein Mann,
der beim Löſchen thätig war, wird vermißt man verrauthet,

daß er in den Flammen umgekommen iſt.
Ein Opfer des Abergkaubens.) Vor einigen

Tagen fuhr ein Beſenbinder aus Kuttlan mit ſeiner Waare
nach Glogau und ließ in ſeiner Wohnung ſeine 2 Kinder
einen Knaben von ſieben Jahren und ein Mädchen ven neun
Jahren, zurück. Während der Abweſenheit des Vaters
ſuchten die Kinder ſich durch Spiele zu beluſtigen. Der

ſchaukelte ſich auf ihm und rief dann ſeiner Schweſter zu,
daß er nun zinmal „Erhängen“ ſpielen werde. Er ſteckte
den Kopf in die Schlinge und wiegte ſich hin und her.
Das „Spiel“ nahm leider eine verhängnißvolle Wendung
denn plötzlich zog ſich die Schlinge feſt zuſammen und
ſchnürte die Gurgel des Jungen ein. Der Knabe ſchrie in
ſeiner Todesangſt der Schweſter zu, ſie möge ihn doch ab
ſchneiden. Das Mädchen fürchtete aber, Schläge vom Vater
zu bekommen, wenn es den Strié zerſchneiden würde es
lief hinaus und rief eine vorübergehende Frau um Hilfe
an. Dieſe verweigerte aber die Rettung, indem ſie aber
gläubiſch meinte: „Das darf ich nicht thun, eine
Mannsperſon muß ihn abſchneiden!“ Während
deſſen ſtarb der unglückliche Knabe nach einem ſchrecklichen
Todeskampf.

(Beſtrafte Ueberfchreitung der Amtsgewalt.)
Eine unglaublich rohe Behandlung auf der Polizeiwache in
Berlin iſt am 21. September v. J. dem Buchbindergehülfen
Albert Lippke ſeitens des Schutzmanns Auguſt Krahl zu
Theil geworden. Dieſer hatte ſich deshalb dieſer Tage wegen
Vergehens im Amte und wegen Beleidigung des Lippke vor
der erſten Strafkammer Berliner Landgerichts J. zu ver
antworten. Aus der Vernehmung des Lippke, deſſen Vater
ſelber Schutzmann iſt, der Bureauvorſteher Pelkmann, Kieſe
wetter Und des Kaufmänns Böhmer ergab ſich der nach
folgende Thatbeſtand: Am Spätabend des September v.
J. wurde Lippke wegen einer vermeintlichen Contravention,
wegen welcher ein Verfahren gar nicht eingeleitet worden iſt,
nach der Wache gebracht; die drei genannten Herren waren
als Zeugen nachgefolgt. Beim Eintreten in das Wachtlocol
wurde L. von dem Angeklagten ſofort mit Lauſejunge“
angeredet, ſowie mehrmals geohrfeigt. Auf ſeinen Proteſt
gegen dieſe Behandlung erfolgten nene Beleidigungen. Der
Angeklagte würgte den Arreſtanten mit beiden Daumen der

Jetzt knebelte der Angeklagte mit Hülfe des Telegraphißen,
der ſich bei dem ganzen Vorfall völlig paſſiv verhielt, den

(Doppelmord.) Aus Pforzheim berichtet man

Neuweiler und Berneick in Thätlichkeiten ausarteten. Der

berichtet: Das entführte Kind Alma Hewos iſt endlich ge
funden. Dem Mölkereibeſitzer Heno iſt Dienſtag ſeine wei

Mund ſtopfte. Die Necke hatte die kleine Heno zuerſt nan

ſich auf das Tempelhofer Feld, wo gewöhnlich die Mütter ihre

von der Recke gebeten, lesterer doch den kleinen Jungen im Wagen

geſchehen, aber die Necke fuhr nach Tempelhof und brachte

Das

Knabe nahm einen Strick, wie ſie die Beſenbinder verwenden

artig, daß dieſer vor Schmerz nach dem Beamten ſchlug.

Lippke, ſtieß ihn dann von der Bank und verſetzte dem ganz
wehrloſen Menſchen mehrere Fußtritte. Da bis zum

Dezember v. J. gegen Dippke wegen des Vorfalls, der z
r
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Arretirung Veranlaſſung gab, nichts erfolgte, erſtattete
Vater deſſelben Anzeige bei ſeiner vorgeſetzten Behörden Der

Angeklagte wußte nichts weiter anzugeben, als daß er
der Einzelheiten nicht mehr erinnern könne, was den einen
Gerichtsbeiſitzenden zu der Bemerkung veranlaßte, daß der
artige Ausſchreitungen wohl zu häufig paſſirt ſein werden,
als daß der Angeklagte ſich der einzelnen noch ſollte erinnern
können. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu
einer Geſammtſtrafe von zehn Monaten Gefängniß

(Die Jungfrau von Orleans.) Man weiß daß
die Heldenjungfrau Jeanne d'Are nicht durch ihre Landsleute
zu Ehren gekommen iſt. Voltaire machte ſie in einer Epophe

lächerlich. Durch Schiller wurde ſie in Deutſchland bekannt
und berühmt, und von da an wallfahrteten Deutſche nach
Dom Remy, um das Geburtshans der begnadeten Jungfrau
in Augenſchein zu nehmen. Dadurch wurden erſt die Be
wohner von Dom Remy auf ihre Landsmännin aufmerkſam,

dem ſie eine Veteranenwache beigaben. Zur Zeit des
Zeutſch franzöſiſchen Krieges ſo erzählt man ließen
ſich einige deutſche Ofſigiere das Jnnere dieſes Huuſes

zeigen. An einer Wand hing ein verroſteter Degen. Nach
der Bedeutung deſſelben befragt, antwortete der dort ſtativ
nirte alte Jnvalide: „Das ſein leépée, mit welche Ia Puoelle
abe kemakt todt les Prussiens.“

(Aus dem Nachlaſſe Napoleons I.) hat ſich
eine nicht geringe Anzahl von hiſtoriſch intereſſanten Gegen
ſtänden im Beſitze der vor zwei Monaten in Paris verſtor
benen Tochter des Generals Bertrand, Frau Thayer, be
funden Der Erbe derſelben, Marquis Biron, hat nun dieſe

Gegenſtände dem Prinzen Viktor Napoleon, der bereits eine
große Sammlung Napoleoniſcher Reliquien beſitzt, zum Ge

ſchenk gemacht. Unter denſelben befinden ſich unter anderen
das rothe Staatskleid, welches Napoleon I. nur bei ganz

beſonders feierlichen Gelegenheiten, beiſpielsweiſe bei dem
zu Ehren des Konkordates veranſtalteten Te Deum e trug,

der Sattel und die Piſtolenhalfter aus der Schlacht bei
Auſterlitz, ein Jndiſcher Shawl, den Napoleon in der
Schlacht bei den Pyramiden trug, der Lehnſtuhl aus dem

Zimmer des Kaiſers in St. Heleng, ſämmtliche Gegenſtände,
die ſich im Augenblicke ſeines Ablebens auf dem Tiſche vor
fanden, und ſchließlich das Taſchentuch, mit welchem ihm

der Todesſchweiß vom Geſicht abgetrocknet wurde.
(Eine „Engelmacherin“.) Lemberg, 6.* Mai.

Die vberüchtigte „Engelmacherin“, die Bäuerin Pranka Mak
ſymiszin aus Wielkopole, welche, ſo weit erhoben werden

konnte, in den Jahren 1884--1890 fünfzehn ihrer Pflege
anvertraute Säuglinge ums Leben gebracht hatte, iſt heute

vom hieſigen Strafgerichte auf Grund des Schuldigſoruchs
der Jury zum Tode durch den Strang verurtheilt
worden.
Kann man in einer Droſchke etwas fünden?)
Berklin, 9. Mai. Jin März 1887 hatte ein Fräulein Siebert
in einer von ihr benutzten Droſchke ein Portemonnaie mit
140 Mk. Jnhalt gefunden und daſſelbe der Polizei hörde

abgeliefert. Da ſich ein Eigenthümer nicht meldete, bean
ſpruchte die Dame e den Fund für ſich, wurde aber vom
Polizeipräſtdium abgewieſen, weil in einem öffentlichen
Fuhrwerk nichts „gefunden“ werden könne. Auf
die von der Finderin erhobene Klage verurtheilte das Amts
gericht I das Polizeipräſidium zur Herausgabe des Porte

monnaies, und die hiergegen eingelegte Berufung hat jetzt
das Landgericht I zurückgewieſen. Das Landgericht ſchloß
ſich im weſentlichen der Begründung des amtsgerichtlichen
Urtheils an und es iſt ſomit feſtgeſtellt, daß ein Gahrgaſt
guch in einer Droſchke etwas „finden kann.
Anders liegt der Fall bekanntlich, nach richterlichem Urtheil,
gegenüber dem Droſchkenführer. Dieſer kann an den in
ſeinem Gefährt vergeſſenen Gegenſtänden ein Fundrecht nicht
geltend machen.

(Der jüngſte Soldat der Reichsarmee) iſt
der deutſche Kronprinz der am Dienſtag ſeinen achten
Geburtstag feierte. Er bekleidet nämlich ſeitdem 27. Ja
nuar 1889 die Charge eines Gefreiten im erſten Garde
regiment zu Fuß. An ihrem zehnten Geburtstage erhalten
die preußiſchen Prinzen den Rang eines Sekondeßientenants
im genannten Regiment.

(Armé Rofinanten!) Die Pariſer haben im letzten
Jahre nicht weniger als 4 Millionen kg Pferdefleiſch ver
zehrt. Außerdem fanden auch noch 31 Maulthiere und 196
Eſel den Weg auß die Teller.
e

Literagta e.
Das deutſche Bürgerthum unter Kaiſer Wilhelm II.

im Kampfe mit dem Junkerthum und ſeiner Gefolg
ſchaft. Von Dr Richard Hamel. (Halle a. S., Verlag
von Richard Schroedel.) Der Verfaſſer nennt dies
Ende Januar erſchienene und bereits in 8. Auflage vor

liegende Buch auf dem inneren Titel „eine prixneipielle
Prüfung der alten und der neuen Welt und Staatsauffaſſung
unter dem Geſichtspunkt einer Politik der ſtetigen inneren
Entwiklung“ er hat es dem deutſchen Bürgerthum gewidmet
und ihm. ans Jordans zwei Wiegen“ das Motto vorgeſetzt:
„Jch bekenne mich als unwiederruflich angeworbner Mit
arbeiter an der Aufgabe, das Leben einzurichten nach dem
endlich erkannten Raturgeſetz.“ Demgemäß will er den
Nachweis führen, daß die auf modern naturwiſſenſchaftlicher,
philoſpphiſcher und entwicklungsgeſchichtlicher Grundlage
gewonnene Ueberzeugung von der Nothwendigkeit unſeres
konſtitutionellen erblichen Herrſcherthums bei weitem ſtich
haltiger ſei als die lediglich auf dem Glauben an ein
myſtiſches Gottesgnadenthum beruhende Geſinnung. Es iſt
ſein Wunſch, doß das geiſtig unabhängige deutſche Bürger
hum, der Kern und die wahren Edelſten des Volkes, wieder
die Jnitiative im politiſchen Leben ergreifen möge.
das erhabenſta Jdeal der bargerlichen Welt betrachtet er die
Freiheit der Wiſſenſchaft, die wiſſenſchaftliche For
ſchung und Erkenntniß.

Schwindelanfälle, Blutandrang nach Kopf und Bruſt
Herzklopfen, Angſtgefühl ſind in den meiſten Fällen die

Anwendung der à Mk. 1 in den Apotheken erhältlichen
ächten Apotheker Richard Brand s Schweigzerpillen mit
dem weizen Kreuz in rothem Feld am raſcheſten, ſicherſten
und zurräglichſten beſeitigt. Die auf jeder Schachtel a
quankltativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus
garbe, Alve, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“

Auf die den ſicherſten Erfolg verſprechende Kur 9
Bruſt und Atthmaleiden des Naturheilkandigen Peu
Weidhaas in Dresden, deſſen Heilverfahren von Aerzten

und Geheillen als gang vorzüglich anerkannt wird. machen
wir hierhurch beſonders aufmerkſam

ſetzten ihr ein Denkmal und erneuerten ihr Geburtshaus,

Folgen von unregelmäßiger Verdauung, welche man durch
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ger dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 18. Mai predigen

Homkirche. 9 Uhr: Paſtor Werther.
2 Uhr Stadt Diaconus Block.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Diaconus Bithorn

Stadtkirche. 9 Uhr: Diac. Block.
2 Uhr Paßor Werther

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr, Verſammlung

der confirmirten Töchter im Paſtorate.
Die Verſammlung der confirmirten

Töchter im Diaconate findet erſt nach
Pfingſten ſtatt.
Reumarktsktrche. 10 Uhr: Candidat Schulze.
Kltenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius

Nachmitt. 1 Uhr Kindergottesdienſt

Konntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Bolksbibliothek. Altenburger Schule. Aus

theilung der Bücher Sonntags von I 2 Uhr.

TodesAnzeige.
Am 13. d. M. verſtarb nach längerem

Leiden bei ihrem Enkel zu Plauen i Voigtl.
Fran verwittwete Kmrnglüe GIeye geb
Hckler im 68. Lebensjahre. Um ſtilles Bei
leid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Leipzig Plauen i V

TodesAnzeige.
Den 15. d. M. verſchied mein lieber Mann,

unſer guter Vater, der frühere Kanzliß
Frräeclrücelh Lehrmamumn, im noch nicht
pollendeten 56. Lebensjahre, nach kurzem aber
ſchweren Leiden

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Herzlichen Dank für die liebevolle Theil

nahme bei dem Begräbniſſe meiner lieben Frau,
unſerer guten Mutter. Schwieger- und Groß
mutter Wenn e Kevuuns el geborne
Händler. Dank allen Denen, die ihren Sarg
ſo ſchön mit Blumen und Kränzen ſchmückten
und ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte begleiteten

Geuſa und Zſcherneddel,
den 13. Mat 1890.

Die trauernden Hinterbliebenen.

D. A. M K.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben

Frau, unſerer guten Mutter, Schwieger und
Großmutter, Schweſter und Schwägerin kann
ich nicht unterlaſſen allen Denen meinen herz
lichſten Dank hierdurch auszuſprechen, die wäh
rend ihrer Krankheit und bei ihrem Begräb
niſſe durch reichen Blumen und Palmenſchmuck
des Sarges, ſowie durch ehrende Begleitung
zu ihrer letzten Ruheſtätte ihre Liebe und Theil
nahme uns in ſo reichem Maaße erwieſen
haben. Dank vor Allem dem Herrn Paſtor
Schoppen für ſeine troſtreichen Worte am
Grabe, dem Herrn Lehrer Korn, dem Geſang
verein und der Schuljugend für die erhebenden
Geſänge und den lieben Nachbarn und Freun
den, die ſie zu Grabe trugen.

Wallendorf, den 15. Mai 1890.,
Ernst Schunfclit, Fleiſchermeiſter,

nebſt Familie.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit
in Erinnerung, daß ſämmtliche zur hieſigen
Steuerkaſſe fälligen Steuern, ſowie auch das
Schulgeld pro April, Mai und Juni er., bis
25. Mai gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit
der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 13. Mai 1890.
Der Magiſtrat.

Am Montag den 19. D. M.,
vormittags 11 Ahr,

ſoll im Communglbüreau hier die Gras
nutzung den der Stadtgemeinde Merſeburg
(Waſſerwerksverwaltung) gehörigen Wieſen,
nämlich

onf der früher Schladebach'ſchen Wieſe in
Leuna'er Flur und auf der früher Jauck'
ſchen Wieſe in Röſſener Flur, erſtere un

gefähr 1 ha 19 ar, letztere ungefähr 15 ar
groß, für das Jahr 1890 verpachtet werden.
Die Bedingungen können vorher im Com
munalbüregau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 3. Mai 1890.
Der Magiſtrat.

Wir beabſichtigen, ſchleunigſt einen
Hundefänger

anzuſtellen.
Merſeburg, den 19 Mai 1890.

Die PolizeiVerwaltung.
Unter Bezugnahme

von Beßrafungen darauf aufmerkſam, daß jeder
Hund mit einem Maulkorbe, welcher das
Beißen wirklich verhindert, verſehen ſein muß.

Merſeburg, den 13. Mai 1890.
Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die redidirte und dechargirte Rechnung der

Kirchengemeinde St. Viti- Altenburg für das
Rechnungsjahr 1. April 1888/89 liegt während
der Dauer von 14 Tagen bei unſerm Rendanten, neuen Straße rechts der Lauchſtädter

auf unſere neuliche
Bekanntwachung machen wir zur Vermeidung

Freiwillige Han Lerſteigerung

Sonnabend den 24. Mat 1890, vach
mittags 2 Uhr, ſoll das Wiedemann'ſche
Grundſtück in I Sehlke weite
mit Garten und Wieſenkabeln öffentlich ver
kauft werden. Die Verſteigerung findet im
Gaſthofe zum Engel ſtatt. Das Grundſtück
mit zwei Läden liegt am Markt, in verkehrs
reicher Geſchäftslage, wird gegenwärtig zu
Handelszwecken und zu Wohnungen benutzt.

Alle weiteren Auskünfte über das zu ver
kaufende Grundſtück ſowie über die Verkaufs
bedingungen werden von dem Unterzeichneten
koſtenfrei ertheilt.

W. W. SelauuItze, Delitzſch

Hausverkauf.
Mein Haus mit Scheune, Stallungen,

großem Garten und einem Stückchen Feld, will
ich ſobald wie möglich verkaufen.

Steger,
Wauumclornf hen erseburg-
Einen größeren Poſten

Futtergerſte
verkauſt auch einzeln pro Centner

7,50 Mk. O. er.
Eine noch gut erhaltene

Zimmermannſche Hackmaſchine

verkauft billig Berger
in Hand wagen ſteht zum Verkauf

Wagnerstr. 4.
Miün Hand wagen

ſteht zu verkaufen Sanlstrasse A.

Maiblumen
hat abzulaſſen

Wilhelm Gunmnnanmn er

Gute Speisekartoſteln,
ſind noch billig abzulaſſen

Roſch's Ziegelei.

Futterrüben,
einige 100 Eentner, ſ. g. gehalten, nicht faul
hat noch abzulaſſen

Wewusehel, Unteraltenburg 27.

Zu verkaufen
ein einthür. Brotſchrank, ein Tiſch mit Wachs
leinwand überzogen, drei Holzſitzſtühle, zwei
Bettſtellen (eine breite). Näheres Hälterſtr. 3.

99 d TFür Reſtaurateure paſend.
Zum Verkauf ſtehen: 1 Regulator, 1 Blitz

lampe, 20 Stück Biergläſer (Neuſilber-Beſchlag,
Monogramm C. Meſſer und Gabeln,
Menagen, Teller, Taſſen, Streichhölzer
büchſen ee. 2c. Das Nähere in der Exped d. Bl.

Ein mechantſcher Spieter mit 16 Noten-
blättern zu verkaufen. Das Nähere in der
Exped. d. Bl

verkaufenEin Läuferſchwein Sang 13
S Dienſtag den 20. Mai er.,

e mittags trifft ein großer Trans
port Masthkäl ber ein.

Kohlberg s Weber,
alle aS.

Ein noch drauchbares PferdE ſteht zum Verkauf

C Meuschau 24.Auctions-Anſhebung.
Der zu Sonnabend den 17. Mat an

beraumte Auctions Termin iſt aufgehoben.

Tag Ger.Vollz.
Zuckerfäſſer, Stärkefäſſer,

Sodafüſſer rauft
BVarbwerk Gelbe Drdle.

Anmeldungen bei O Leben.
Kasepüterte

jeden Betrages hat auf ſichere Haus u. Feld
grundſtücke per ſofort oder I. Juli er. auszu

leihen G. Höfer,Roßmarkt Nr. 8.

Fe 2000 Markwerden auf 1. Hypothek auf ein Landgrund-
ſtück ſofort oder ſpäter geſucht. Näheres in
der Exped. d. Bl

Die T. Etage Halleſche Str. 212 iſt ſofort
zu vermiethen, Juli oder früher zu beziehen.
Auch iſt das Grundſtück unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

Ein Laden und ein Familien Logis iſt
zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Oelgruuhbe 26.
Wohnungen zu vermiethen.

Jn meinem neuerbauten Wohnhauſe in der
Str.

Herrn Gemeindeälteſten Leonhardt, für unſere ſind Wohnungen im Preiſe von 50-80 Thlr.
Gemeinde Angehbrigen zur Einſicht offen zu vermiethen und 1. Juli oder ſpäter zu be

Der er den 13. Mai on et Vut Ziehen Näheres im Hauſe daſelbſt
Der Semeindekirchenrath von St. VitiAltenburg e SchlaſfsterenDelius. ſind offen Bwüllal A0.

Sspäte Nieren u. gros Ae,

Eine bequeme Wohnung, beſtehend aus 2
Stuben, Kammern und allem Zubehösr, ſofort
zu vermiethen an der Geiſel 4.

Dammunmstrasse iſt die obere
Etage zum 1. Juli oder auch ſpäter zu ver
miethen.

Eine Wohnung 2 Stuben, Kammern,
Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und
1. October zu beziehen Oelgrube 6.

Ein kleines Los mit oder ohne Möbel,
iſt zu vermiethen Seitenbeutel 3.

Eine Wohnung in der l. Etage zu ver
miethen Neumarkt 22/23.

Eine freundliche Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche und Zu
behör, iſt für 70 Thlr. jährlich zum 1. Juli
er. zu vermiethen. Näheres zu erfragen Lauch
ſtädter Str. 5d4 b. Hrn. Paul Müller.

oder ſpäter zu beziehen Windberg 10.

Ein Logis nebſt Zubehbr iſt zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen

kl. Sixtiſtraße 13
Mehrere Logüs von verſchtedenen Größen

ſind zu vermiethen und ſofort oder I. Juli zu
beziehen. Zu erfragen Annenſtraße 4.
Gine Schlafſtelle elirkte

Freundliche Hchlafſtelle
mit oder ohne Koſt offen

Oberbreiteſtraße 15 a.

Klaſſenſteuer-
Recklamations Formulare

ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. R smen,

Etne freundlich möblirte Stube iſt ſofort

Geleſene Bohnen, weiß und gelbe
à Pfd. 14 Pf., 10 Pfd. 1,20 Mk.

W o Pflaumenmus à Pfd.
0 Pf.,

Syrup, Moſtrich, Sauerkohl,
extrafeine ſaure Gurken,
Heringe und Bücklinge
empfiehlt billigſt

J. F. Beerholdt Nachf.
Himbeer u. ApfelſinenSaft,
ausgewogen und in Flaſchen à 125 Pf. empfiehlt

die StadtApotheke.
du 0e S

S a

S cS.
S s
Sa
S

g78
S

e S
Fſt. Jnd.-Syrup,
Honig Syrup,

Weizenſtärke-Syrup,
la Candis-Syrup,

Candis-Syrup,empfiehlt Ferd. Engel, Roßmarkt 12.

Bei Käufen,
e Enmdpfehlungen und Stellengeſuchen
e wende man ſich an das Anzeigen Geſchäft von

Rudolf Mosse, Halle,
welches die wirkſamſten Blätter unentgelt
ch nachweiſt, beſte Faſſung und auffallende
Zuſammenſtellung der Anzeigen, ſowie
Uebermittelung der Angebote übernimmt
WerlinLeipzig Halle. Telephon 151.
Meine Wohnung befindet ſich

Sammcd Nr.
Bitte bei Bedarf um geneigte Beachtung

Reparaturen jeder Art werden ausgeführt.

Friedrich Wehner,

Rindschalspäne
als Holzwolle

bieten das beſte Streumatertal
bei hohen Strohpreiſen. Extra
präparirt à Ctr. 50 Pf.
Königsmühle--Merseburg.

Unter Thierproduction ſagt das Central
blatt für Agrikulturchemie:
„1) Die Holzwolle bietet den Thieren ein durch

aus geſundes, weiches und trockenes Lager.
2) Die Aufſaugsfähigkeit der Holzwolle iſt

eine für die Zwecke der Praxis genügend
hohe. Holzwolle von Weichhölzern beſitzt
eine dem Stroh gleiche Aufnahmefähigkeit
für Flüſſigkeit

3) Der aus Holzwolle gewonnene Dünger zer
ſetzt ſich im Boden innerhalb Jahresfriſt.
Eine ſchädigende Einwirkung auf den Boden
iſt nicht anzunehmen.

4) Holzwolle mit Jauche getränkt, erleidet
eine viel raſchere Zerſetzung als in reinem
Zuſtande. Zuſatz von Düngeſalzen (Kainit
und namentlich Chiliſalpeter) veranlaſſen
eine ebenſo raſche Zerſetzung der Holzwolle,
wie die des Strohes.

5) Holzwolle iſt der Torfſtreu gleichwerthig.
7) Holzwolle als Streu benutzt, iſt ſowohl in

Bezug auf die Stallthiere, als auch in
Folge der leichteren Zerſetzung der
Torſſtren weit überlegen.“

Schluß des Referates lautet: „Ob I Centner
Holzwolle, deſſen Herſtellung die Verfaſſer auf
höchſtens 1 Mk. berechnen, an vielen Orten
wirklich ſo billig zu gewinnen iſt, erſcheint uns
ſehr fraglich.“

Nicht a 1 Mk., ſondern à 50
Pf. iſt der Centner gemäß der

3 vorgeſchriebenen Streifen
breite von 1,5 bis 3 em der
Holzſtreuſfaſer, extra präparirt,
in der Königsmühle zu Merſe
burg zu erhalten.

Nähmaſchtnen
werden ſchnell und gut reparirt bei

Le Alhrectst, Schmaleſtr. 23
r. Shruves Selterwaſſer

in her Stadt-Apotheke.
VeſteSchlangenGurkenkörner

mpfeht Julius Thomas,

25 Flaſchen zu Fabrikpreiſen

Die Weingroßhandlung
von

K. WBurghardt
n Erfurt u. Ruppertsburg in der

Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautseh in Merſeburg
eſtehendes Commiſſtonslager zur geneig
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt.

W Gegen Hautunreinigkeiten
Miteſſer, Finnen, Flechten, Köthe des Ge
ſichts 2e. iſt die wirlſamſte Seife
Pergmann's Pirkenbalſamſeife
allein fabricirt von Bergmann Co. in
Dresden. Verkauf à Stück 30 und 50 Pf. bei

Hofapotheker Mavehe,

Das Porzellan-, Glas geed
Steingeut Geſchäft

von C. Heidenreich,
Schmaleſtr. 29 (Ecke an der Geiſel),
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend.

Reiche Auswahl in Mocehzeits- und
GelegenheſtsgesehenkKem.

Billigſte Bezugsquelle von Biere
seüclelmn ete. für Wirthe.

Specialitäten in Stammſeideln.
S Goldisehe.
AchtungFriſches fettes Rindfleiſch e

Kochſleiseh 50 Pf.,
Bratenfleiseh 55 Pf.

Dienstag Kaldaunen.
H. Conwaci, Unteraltenburg 52.

Bekanntmachung.
Zur Anfertigung von Bau

zeichnuergen und Berechnung
eiſerner Träger, Sänlen ee., ſo
wie zur Ausführung aller Bau
arbeiten, einpfiehlt ſich das Bau
geſchäft von

B. Mill. mm ze,
Zimmermeiſter, Merſeburg.

Verlobungsanzeigen u. Viſitenkarten,

mit und ohne Goldſchnitt, in geſchmackvoller
Ausführung, liefert ſchnell und billigſt

W. Kaxrkus, Brühl 17.

Saure Gurken,
gut im Geſchmack, im Ganzen und einzeln,
hat noch abzulaſſen

A. Vaiust, Burgſtraße 14.
Koelhhgeiselha von Wildſchwein,

à Pſd. 10 Pfg.
Breateiselha, Pfo. 50 und 60 Pfg.,

empfiehlt Her Rabe Nachſl.
Maschimenöl,
Wagen et

Zinn a re l Prelsemn,enpſiet Amtshäuser 8.



Gesellschaft zu gegenseitiger Hagelschäden- Vergütung
in Leipzig besteht st. IS824).

Hauptagentur Merseburg bei L. Heber (Zontgraf).

Bruchſteine
hat abzugeben

Farbwerk Gelbe Brde,
ff. vollfaſtigen Schweizerkäſe. S

Fimburger Käſe, ſowie
gutgeypflegte Kuhkäſe

empfiehlt billigſt

A. Speils er.
Brühl und Windbergecke.

TapetenNaturellitupetem von 40 Pf. an,
Goldtapeten
Glanmzteapeten

in den ſchönſten neueſten
Larten überalltin franco.
Gebrüder giegler, Minden i. Weſtfalen

Die Bauhütte von
O. A. Merkeet in Gotha
empfiehlt ſich zur Lieferung m S verger

4 n SeebergerSteinmetzarbeiten ren
aus eigenen Brüchen.

Gartenspritzen,
Gumwmischläuche

billigſt berechnet

G. ippe,Klempnermeiſter.

Schnittbohnen, zart,
ſaure Gurken.
Wilhelm Gummert,

e 80 SMuſtern. Muſter

Ein Transport
däniſcher und

ardenner Pferde
iſt bei mir Hugerreffen

W eimstelm,
Pretzſch b Merſeburg.

Gotthardts ſtraße 32,
empfiehlt zur jetzigen Saiſon

W ch Strohin geſchmackvollen Formen und Farben in größter Auswahl zu
billigſten Preiſen.

än.In Folge der jetzt eingetretenen Vertheuerung des Heizmaterials, ſowie der ſchon
ſeit Jahren geſtiegenen Arbeitslöhne, ſehen ſich die ergebenſt unterzeichneten Bäckermeiſter
veramaßt, eine mäßige Erhöhung des bisher üblichen Barkgeldes für Brot und Kuchen
eintreten zu laſſen.

Merſeburg, den 15. Mai 1890.
Hochachtungsvoll

K. Alberts, E. Hoſſmann, A. Preußer,

e

S SeW
Preise: 88. 90, 95 und 100 P.

Niederlage:
Nerseburg: F. G. Kumelt,

Unteraltenburg 10.

Cappel ſche Suchlinge,

Stralſ. Bratheringe
Wolf

Germaniſche
FiſchGroß- Handlung.

Prima lebendfriſch: Schellſiſch,
Schollen,

lebende Krebſe.
Fettbücklinge, Maiſiſche.

V Kreaamren,

Wer Wanzem
nebst Rruet gründlich vertilgen will,
nehme nur den seit Jahren vorzügl. be-
währt. opyre' sehen V nTo. Plaschen à 25 und 50 Pf. echt
Pei Carl Herfurth, Merseburg, Breitestr.,
E. H. Langenberg, Lauchstädt.

er on e e
S. oder „Keine Hliegen mehr
S in Zimmern, Küche und Stall. Bestes, ge-

S lahrloses Mittel. Es tödtet die lästigen
S Insecten sofort und bewahrt so Menschen
S nd Weh vor der häufigen Uebertragung

von Krankheiten Gleich schnell tödtet es

S

S Schwaben, Motten, Russen, Wanzen etc.
Zu haben in Packeten à 10, 25 und 50 P.
bei Herrn Otto Zachow. Depots errichtet

S in jedem Orte unter sehr günst. Bedingupgen
S bei ſreier Lieferung, schönes Placat, hohen

S
S

Rabatt
B. Pelzer, Coblemez (Rheinland).

MerſeburgerLandwehrverein.

Die Beerdigung unſeres Kameraden Leh
mann findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr
ſtatt. Die Kameraden haben pünktlich P 4 Uhr
vor der Wohnung des Directors, Halleſche

R. Baumann, G. Höſchel, Fr. Roſe,Th. Bleyer, O. Hüthel, A. Schaaf,H. Borſteltegunte, M. Jorcke, H. Schmidt,
A. Büchſenſchuß, H. Juckoſff, E. Schurig Se
H. Dietze, H. Keck, E. Scheurig jun,,O. Elbe, G. Klaſfenbach, K. Stahl,C. A. Gieſelberg, O. Klappenbach, R. Strauß

A. Köhler, K. Träthner,G. Günther,
K. Hammer G. Kraft Fr. Vogel,Th. Hartmann, H. Lange- P. Weber,
N. Heyne, O. Mattern, L. Wohlleben,
A. Hoſfmann, H. Muller, G. Ziegler.Ww. Nohle,

ſür Herren und Knaben in un
werten Muſtern empfiehlt billigſt

A.
Burgſtr. 4. Burgſtr. 4.

en Billige BelkenSen
Meine aus dem ganzes Gebett (Oberbett, Unterbett, 2 Kopf

kiſſen) 18, 5 0 k. empfiehlt das Spezial
geſchäft von

E. G Roßmarkt 7,
im Hauſe des Herrn Hupe

beſten Gußſtahl ge
arbeiteten Senſert
empfehle auch für
dieſes Jahr ange
legentlichft. Beſon
ders ſchurale und

breite Stahl
ſegnſert mit Zeichen

Stutt
S garter Phönix,
blaue Gems-

Llopf, vernickelte
Phörnrire und viele
andere Sorten.

Garantie übernehme für jedes Stück
bei mir gekauſter Senſen.

Stahlſenſen von Mk. 2 ab.
Albert Bohrmann.

Brugtlefden
jeder, auch schwerst. Art, Könn. noch ra- S
dikalgeheilt werd., wenn man sich vor 5
urtheilsfrei mit Leidensbeschreib. u. Angabe, J
ob RKüsse Kalt, an P. Weidhaas, Dresden,
Wendet. Die am eig. Körper erprobte,
behördlich geprüfte Kur Wird von S
Autoritäten empfohlen.

und Sonn
abend bis Nachmittag 1 Ahr.
Bischoff's Brauerei
Geſang-Verein „Germanig

hält Sonntag den 18. Mai 1890, abends
8 Uhr, ſein

II. Stäſtanmgsſfest,
beſtehend in Abendunterhaltung und Ball,
in den Räumen der Kaiſer Wilhelms- Halle
ab. Dies unſeren Eingeladenen hiermit zur
Kenntniß Der Vorſtand.
Dauer's Reſtauration.

Morgen Sonntag, den 18. d. M.,
großes FiſchAuskegeln.

Dauer's Reſtanration.
Heute Sonnabend Abend

El Sal- Knochen

a S
jeden Mittwoch

Zur Beherzigung

für alle Eltern!
Die ächten elektromotoriſchen Zahn

helsbänder von Gebr i der Sonntag Bockbierfest.e rig Hoflieferanten u. Apo
heker in Berlin S. Veſſelſtr. 16,

ſind ſeit 40 Jahren einzig bewährt,
Kindern das Zahnen leicht und ſchmerz-

vs zu befördern, Unruhe und Zahn-

üm Dome zu Merseburg

Empfehle von früh an Wouillon
mit Jleiſchpaſteten, große Kuswahl
von Condikoreiwaaren und Jrucht

Musikaufführung
des Geſang Vereins

Sonnabend den 17. Mai 1890, 5 Ahr.

OSsua,.
Oratorinm von Händel.

Soliſten: Frl. Melene GOberbeel,
Concertſängerin aus Berlin, Frl. Mise
Lehmann Concertſängerin aus Erfurt
Herr Carl Düewüeh, Großherzoglicher Hof
Opernſänger aus Schwerin, und Herr o
Selnunlze, Concertſänger aus Berlin.

Karten für Nichtmitglieder à 1,50 Mk. bei
den Herren Wieſe Nachfl. und Rabe Nachſ.

S n

AerHeute Sonnabend von 6 Uhr abends ah
S lmoeemn, wozu ergebenſt einladet

Franz Jauckus.

Iſtger den 18. Mai 1890

humoristische Soirée
der allbeliebten

Leipziger Nuartett u. Concertſänger

Raimund, Hanke, Jimenermann,
Krauſe, Hoſfmangn Schrader,

Klar und Franuke.
Ganz neues hochkomiſches Programm.

Anfang 8 Uhr. Eintrittsbreis 504Pf.
MHospitalgarten,

Heute Sonnabend

Salzrippehen.eintraube.
Sonntag von Nachmittag 3 Uhr ab,

WanneEs ladet ergebenſt ein F. Nödel.

Zur guten Quelle,
Friſche Sendung Kal äm Gelee, friſch

eingekocht, empfiehlt W. Beyer
Verein zur Erzielung

volksthümlicher Wahlen.
Montag den 19. Mat, abends 8 Uhr

Mitglieder Verſammlung in der Kaiſer
Wilpelms Halle.

Tagesordnung Regelung der Vereins
Angelegenheiten We Comninmissäon,

iedemannmn's
Vorbereitungvanstalt

für die
Postgehülfen- Prüfung.

Kfel, Riümgstrasse 55.
Jungso Leute werden fär obige Prüfung

gicher und gut unter den bekannten Bedln
gungen ausgébilget. Bisher bestanden 594
meiner Schü)er die Präfung; jetzt sind 49
Schüler bier an der Anstalt unterrichten 9
Lehrer. Hin vener Cursus beginnt am 10. August

Katholisohe Kirche am Orte
Nähere Auskunft ertheilt

J. H. F. Tiedemann, Anstaltsdirector-
Zur Führung eines kleinen Hausſtande

und Pflege eines Kranken wird eine ältere
zuverläſſige Perſon bei hohem Lohn zum
I. Juli geſucht.

Zu erfragen Karlſtraße 32 2 Tr.
Klingel links.

Ein kräftiges Vand mädchen für Haus und
Feldarbeit wird zu baldigem Antritt geſucht
in der Bann pffnolkKevei Ferxses
Hanwg, Amtshänſer 8

in Küehiiges Mäcietren fürKüche und Hausarbeit vet gutem Gehalt
für 1, Juli er. wird geſucht

Gottharcdtstrasse 14.
Dem Maurer Karl Hammer zu ſeinen

jähr. Geburtstage ein dreimal donnerndes Hoch

Na Karl, o Fässchen,
Ein So e Drücker) gefunden.

Abzuholen in der Exped. d. Bl.
Eine eine Piſchtaſche ant Hakelarveit

verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten
dieſelbe gegen Belohnung abzugeben. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Bern feinkette verlorenvon der Stadt zum Feldſchlößchen und auf
dem Wege durch den Teich. Der c
Finder wird gebeten, dieſelbe beim Fleiſcher

meiſter Herrn Klotz abzugeben. n
Am Himmelſahrtetage früh iſt au eWege e der Burgſtraße bis Meuſchau

vierreihiges Corgilen ar bam n
ſoren gegangen Der ehrliche Finder n
eine angemeſſene Belohnung. Abzugeben

WeddhPönicke, Burgſlraße 13.

Pfandſcheſn Nu S 941 verloren.
Straße 13, anzutreten,

Das Directorivm.
krämpfe fern zu halten. Preis 1 Mark.

S Eis Waiſes.
erlsg en Rahuner in Aerſebnrge

kuchen, ſowie täglich Gefrorenes und zugeben Lennger Straße

Al
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